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Eithtig - . ---J . kurz 
Mitglied 1 1 000 und 

Das Info Nr. 47 mit der Nachricht 
über Mitglied 10000 steckte noch 
nicht in den Briefkästen, da war die 
Mitgliederanzahl des Deutschen Hän- 
gegleiterverbandes um einen weiteren 
Tausender hinaufgerutscht. Doch da- 
mit nicht genug, vor Ablauf des Sep- 
tembers konnte der DHV das 12 OOOste 
Mitglied begrüßen. 

Mitglied 11 000 ist Uwe Wahl, Gleit- 
segler aus Pappenheim. Mitglied 
12 000 ist Bärbel Körner, Drachen- 
fiiegerin aus Hamburg. 

Laber für 
Gleitsegelpiloten 

Nach einer Mitteilung des Oberam- 
mergauer DF e.V. ist der Laber ab 
sofort für Gleitsegelpiloten gesperrt. 
Begründet wird das Flugverbot mit 
einer Häufung der Unfälie am Lande- 
platz Wellenberg. Der Verein ist be- 
müht, einen neuen Landeplatz zu 
finden. 

I Gleitsegelschlepplehrer ausgebildet 
Am Samstag, dem 1.10.1988, fand 

in Kirchhundem-Würdinghausen un- 
ter Leitung des DHV-Fachbeirats für 
Schleppausbildung Arno Gröbner der 
erste Lehrerlehrgang für Gleitsegel- 
Schlepp statt. Ausgebildet wurden 
Gleitsegellehrer, die bereits die Fach- 
lehrerberechtigung für Hängegleiter- 
schlepp besitzen. 

Es konnten neben den üblichen 
Standardgeräten auch Hochleistungs- 
geräte wie Gen 3 und VIP 2 geschleppt 
werden. Dabei zeigte sich, daß auch 
diese Geräte bei richtiger Windenbetä- 
tigung ohne Probleme zu schleppen 
sind. 

Hängegleiter-Windenfahrer, die 
auch Gleitsegelpiloten schleppen wol- 
len, benötigen dafür eine Einweisung. 
Nähere Auskünfte über die DHV-Ge- 
schäftsstelle. 

Ab sofort bilden die unten aufge- 
führten Gleitsegelschlepp-Ausbil- 
dungsstätten aus. 

Gleitsegelcenter Nordrhein-Westfalen 
Norbert Mundorf 
Bünder Straße 2 
4972 Löhne 

Gleitschirmschule Oberberg 
Arno Gröbner 
Cosimastraße 2 
5276 Wiehl 

Stuttgarter 
~arographen- 
Eichaktion 

Vom 1. Dezember 1988 bis 31. Ja- 
nuar 1989 führt die Akafiieg Stuttgart 
Hohen- und Zeiteichungen von Baro- 
graphen als traditionelle jährliche Ak- 
tion zum Sonderpreis von zusammen 
DM 15,- durch. Während der Saison - 
1.2.1989 bis 30.11.1989 muß für die 
Nacheichung DM 20,- berechnet wer- 
den. Die geeichten Barographen wer- 
den innerhalb von 14 Tagen zurück- 
gesandt. 
Barographen bitte senden an: 
akademische fliegergruppe 
stuttgart e. V. 
Pfaffenwaldring 35 
7000 Stuttgart 80 

Schleppstart mit dem Gleitsegel 

Gleitschirmschule Wasserkuppe 
Horst Barthelmes 
Obernhausen 35 
6412 Gersfeld 

Flugschule Göppingen 
Klaus Irschik 
Blumhardtstraße 14 
7320 Göppingen 

Gleitsegelschule Tübingen 
Günther Koch 
Nauklerstraße 25 
7400 Tübingen 

zurückgetreten 
Die 1987 neu gewählte Hängeglei- 

ter-Kommission unter Leitung des 
Sportfachgruppenvorsitzenden Jakob 
Krose hat sich 1 Jahr lang für die Ca. 
1000 Drachenfiieger und Gleitsegler 
im DAeC eingesetzt. Verschiedene Un- 
stimmigkeiten zwischen DAeC und 
DHV konnten in dieser Zeit im Sinne 
der Sportler beigelegt werden, insbe- 
sondere beim Wettkampfsport. 

Diese erfreuliche Entwicklung hat 
im September 1988 mit dem Rücktritt 
von Jakob Krose und seiner Kommis- 
sion ein plötzliches Ende gefunden. 
Begründet hat die Kommission ihren 
Rücktritt mit unüberwindlichen Miß- 
ständen und Behinderungen inner- 
halb des DAeC. 



wichtia neu kUrz 
Fluggebietsf ührer 

Interessant für diejenigen Piloten, 
die nach West-Kanada fahren wollen, 
ist der Fluggebietsführer, den der bri- 
tische Hängegleiterverband heraus- 
gibt. 

Er kostet 15 Can. $ plus 2 $ Versand 
und kann angefordert werden über 
folgende Adresse : 
Hang Gliding Association of 
British Columbia 
C/O Sport BC 
1367 West Broadway 
Vancouver 
British Columbia V6H 4A9 
Canada 

Neues Gleitsegelbuch 
Bei der BLV-Verlagsgesellschaft ist 

ein neues Buch zum Thema Gleit- 
schirmfliegen erschienen. Autor ist 
der gleitschirmfliegende Journalist 
Peter Gruber. Er informiert nicht aus 
der Sicht des Lehrers, sondern aus der 
Perspektive des Schülers von den er- 
sten Schritten des Gleitschirmbegei- 
sterten bis zum beeindruckenden Flug 
des Könners. Anfänger erhalten ein 
realitätsnahes Bild von den Anforde- 
rungen und der Technik, die ein Pilot 
beherrschen muß. In dem Buch wird 
beschrieben, wie ein Kurs abfläuft. 
Für Fortgeschrittene werden 15 aus- 
gewählte, besonders schöne und inter- 
essante Flugberge des Nordalpen- 
bereichs mit allen wichtigen Daten 
angeboten. 

Das Buch »Gleitschirmfliegen« 
kostet DM 24,-, umfaßt 11 1 Seiten, 
60 Schwarz-weiß-Fotos sowie 

Neu: Kostenloser 
Versicherungsschutz für 
alle Startwinden im 
DHV 

Die Fluggeländehalter im DHV sind 
bereits ohne Kosten haftpflichtversi- 
chert. Bei den Berggeländen gilt der 
Versicherungsschutz für den Start- 
platz und den Landeplatz. 

Die Flachländer, die statt eines 
Bergstartplatzes die Startwinde brau- 
chen, erhalten dafür vom DHV ab 
1.1.1989 den gleichen kostenlosen 
Versicherungsschutz. Darin nicht ent- 
halten ist die Deckung für Schäden am 
oder im geschleppten Luftfahrzeug. 
Personenschäden des Piloten können 
durch eine Zusatzversicherung abge- 
deckt werden, vgl. Versicherungspro- 
gramm Seite 26. 

Der Versicherungsschutz gilt euro- 
paweit, sofern die in Deutschland be- 
stehenden Sicherheitsvorschriften - 
insbesondere Befähigungsnachweise 
und Betriebsordnung - eingehalten 
sind. 

Neu: Seilrückholfahrzeuge 
eingeschlossen 

Die bisherige Haftpflichtversiche- 
rung für Seilrückholfahrzeuge ist ab 
1.1.1989 in die kostenlose Winden- 
haftpflichtversicherung eingeschlos- 
sen. Versichert sind solche Rückhol- 
fahrzeuge, für die keine gesetzliche 
Versicherungspflicht besteht. 

Neu: Kostenlose 
Haftpflichtversicherung für 
Schirmpacker 

Wer für andere den Hängegleiter- 
oder Gleitsegelrettungsschirm packt, 
hat bei Versagen des Rettungsschirms 
für den Schaden zu haften. Die dafür 
vom DHV angebotene Versicherung 
gilt ab 1.1.1989 kostenlos für alle 
lizenzierten Packer. 

Neu: Kostenlose 
Haftpflichtversicherung für 
Veranstalter 

Die bisher angebotene Haftpflicht- 
versicherung für Drachenflug- und 
Gleitsegelveranstalter ist ab 1.1.1989 
für alle DHV-Mitgliedsvereine kosten- 
los. Der Versicherungsschutz gilt nur 
für genehmigungspflichtige Veranstal- 
tungen. 

Neu: Deckungssummen für 
Haftpflichtversicherungen 
verdoppelt 

Für alle DHV-Versicherungen mit 
bisheriger Deckungssumme 
500 000 DM für Personenschäden und 
50 000 DM für Sachschäden sind die 
Deckungssummen ab 1.1.1989 auf 
1 Mio. DM für Personenschäden und 
100 000 DM für Sachschäden angeho- 
ben worden. 

Der verbesserte Versicherungs- 
schutz gilt für folgende Versicherun- 
gen: Fluglehrerhaftpflicht, Schirm- 
packerhaftpflicht, Startwindenhaft- 
pflicht, Startleiterhaftpflicht, Flug- 
geländehaftpacht, Veranstalterhaft- 
pflicht, Vereinshaftpflicht. 

Delta 1989 
Uli Blumenthal 
stellt seinen 
5. Drachenflug- 
kalender vor. In 
13 brillanten 
Farbaufnahmen 
wird die Faszina- 
tion des Drachen- 
fliegens eingefan- 
gen. Ergänzt wird 
der Kalender 
durch Tips von Uli 
Blumenthal zum 

15 Zeichnungen. I Thermikfliegen. 





Die Schweiz~ 
Wetikampfaren 
aus 10000 m 
Höhe. Im Vorder- 

:! 
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-tf~:,;b.q Der Gewinner der 
- . -. .C>.: Swias Open 88, - ..1<. 

R o b e ~  Whithall 
über den Fiescher 



er erste Versuch - 
vergeblich. Der zweite 
genauso. Und der drit- f 
ie? - Er gibt sich, 
sichtlich irritiert, ge- 
schlagen. Die vielen 
Zuschauer können 
sich keinen Reim dar- 

auf machen, wie ein Sieger so betreten 
gucken kann. Ganz im Gegenteil; soll 
das etwa heißen, es wäre leichter ei- 
nen »Kiss« zu »handlen« als diese 
Trophäe hochzuheben; diese ver- 
dammte Trophäe, wenigstens einmal 
für die Fotografen, in die Höhe zu 
strecken? 

Nur dem aufmerksamen Insider 
entgeht nicht: die Stimmung: unter d ., ., 

»Aussis« ist, wieder einmal, verdäcri- 
tig gut; eigentlich, viel zu gut, denn: 
von den Briten geschlagen, im Einzel 
und in der Mannschaft, ist wahrlich 
kein Grund zu dieser ausgelassenen 
Freude. Vor allem dann nicht, wenn 
man bis kurz vor Schluß in Führung 
lag. Und dabei handelt es sich nicht 
um irgend eine Konkurrenz; nein, das 
hier ist die Hauptprobe zur WM 89, 
die »Swiss Open«. 

Okay, wer wieder mal eine Einlage 
der »Kängurus« vermutet, liegt rich- 
tig. Einmal ist es die Karosse des 
Rivalen, die über Nacht pink gespritzt 
wird; das andere Mal das Vehikel, von 
dieser verrückten Meute auf die Seite 
gelegt. Und dieses Mal? Überlistet. Der 
Gewinner dieses Rennens wurde von 
den Australiern wenigstens einmal 
überlistet. Der Pokal ist bis unter den 
Rand mit Sand gefüllt. 

I 

Das packende Rennen ist zu Ende. 
Ein Schauspiel, das in vielen Revieren 
der Welt oft nur die Akteure selbst 
erleben. Irgendwo, unter sich; in ei- 
nem abgelegenen Seitental, in ausla- 
dender Gebirgslandschaft. Vielleicht 
an der Wende, an der sich, wie so oft, 
alles entscheidet. 

Nicht hier im Wallis: Hier wird auch 
der ahnungslose Tourist zum uner- 
warteten Zaungast. Auf der Furka 
steht er in vorderster Reihe. 

Der letzte Durchgang - und wieder 
mal dieser verteufelte Nordwind, der 
das Oberwallis in einen Hexenkessel 
verwandelt. Jetzt heißt es, sich müh- 
sam von Quertal zu Quertal in turbu- 
lenten Bärten hochzuangeln. Wer's bis 
zum Ende des Goms - wie die Einhei- 
mischen diesen letzten, breiten Talab- 
schnitt nennen - geschafft hat, wird 
zur Belohnung vom berüchtigten 



Grimselwind hinuntergespült. Nein, 
nicht im Schongang, wirklich nicht. 
Und der Lohn für die paar Stunden 
Abenteuer? Weniger als die Hälfte der 
möglichen Punkte. Hier trifft sich heu- 
te alles, was Rang und Namen hat. 
Fast alles, und diejenigen, die es schon 
früher erwischt hat, sind ohnehin aus 
dem Rennen um die vorderen Plätze. 

Wem dieser Abgang nicht spektaku- 
liir genug ist, wagt sich weiter vor, zum 
pittoresken Rhonegletscher; dahin, wo 
sich die steile Paßstraße fast tausend 
Meter hoch, zur 2. Wende windet. 

Der Autofahrer, der jetzt an der 
dritten Straßenkehre angehalten hat, 
um das Spektakel vor seiner Wind- 
schutzscheibe - wenigstens einen 
kurzen Augenblick - mitzuverfolgen, 
ahnt wenig: Nein, hierhin fliegt nie- 
mand aus barer Lust; hier wird, ver- 
bissen, um jeden Meter Höhe ge- 
kämpft. Hautnah, direkt hinter der 
Leitplanke. Action par excellence! 

Vergeblich. Auch Günther Finzel 
und John Pendry müssen tief unten, 
irgendwo gegen jene steile Almwiese 
landen. 

Weiß der Kuckuck wie, aber Bostik 
schafft das Husarenstück; als erster, 
wenig spektakulär, hoch über der Bo- 
je. Kurz darauf - Robert Whithall. Als 
Newland und Goldsmith die Wende 
umrunden, bleiben sie unentdeckt: 
aus Osten hat sich eine Nebelschicht 
über d i ~  Pahohe  geschaben. 

einen Besuch wert. Aber die Rede ist - 
versteht sich von selbst - nicht von der 
Mittagsvorstellung; die ist an einem 
sonnigen Sommertag ständig die glei- 
che: eine Blechlawine, die sich über 
das schöne Stückchen Schweiz quält, 
nur um vor dem Gletschermaul den 
Touristenstrom in Gang zu halten. 
Nein, die Rede ist von der Abendvor- 
stellung; und die scheint vielverspre- 
chender zu werden. 

Contest-Regisseur Thomas Boss- 
hard setzt »the big task«: Brigels und 
zurück! Brigels und zurück, das heißt: 
den ganzen Tag in der Luft; quer über 
die Hochalpen; über zwei gewaltige 
Pässe; das halbe Rheintal hinunter, 

1 
und zurück; 175 Kilometer für den, 
der's packt. 

Brigels und zurück; und die Spät- 
vorstellung kann beginnen. Die Kulis- 
se: Granit, Eis und Schnee; alles zwi- 
schen 2000 und 4000 Metern; darüber 
seit Tagen stahlblauer Himmel. Blau- 
thermik, im Westen besser als im 
Osten. 

Hier oben ist es ruhig, und kühl 
geworden. Der Wind weiß nicht so 
recht, aus welcher Richtung er kom- 
men soll. Es ist kurz vor sieben, als die 
ersten farbigen Punkte im Osten auf- 
tauchen. Ein paar nur, winzig klein 
und tief; zwischen Oberalb und Furka. 

Sie kommen näher, vielleicht ein 
Dutzend; steigen in ruhigen Kreisen 
höher, bis sie alle - einer heimlichen 
Abmachung folgend - stur auf das 
gewaltige Hindernis zusteuern. Kiel- 
rohr an Kielrohr, nur knapp unter 
dem Horizont. Ein Schauspiel: Die 
Protagonisten: die Besten der Besten. 

»I didn't land, I just stoped flying!« 
meint Robert WhithaII, nachdem er 
»straight-in« beim Parkplatz am Hos- 
piz, neben dem staunenden Touri- 
sten zum Stehen kommt. 

Und . . . Toni Bender? . . . Wohin will 
er . . .? Er »hört als Letzter auf zu 
fliegen«. Nach 145 Kilometern; nach 
7 Flugstunden ist auch für ihn der Paß 
10 Meter zu hoch. 

Dennoch Grund zur Freude; wer 
hier oben »aufgehört hat zu fliegen«, 
hat den Cut geschafft; ist in der Final- 
runde. 

Wirklich nicl Ver behauptet, hier 
im Wallis würde nur talauf, talab ge- 
flogen, weiß nicht, wovon er spricht; 
und wer »freie Strecke* anmeldet, 
wird mitleidig belächelt. 

»Zielrück« ist hier inzwischen so- 
was wie die Pflicht - für die Kür gibts 
Besseres: FAI-Dreiecke; so riesig, daß 
sie dem Vergleich mit anderen Revie- 
ren jederzeit standhalten. 

Zugegeben, eine Weile hat's gedau- 
ert, bis die Lokalmatadoren auf die 
Idee kamen, die bequemen Routen zu 
verlassen. Um so mehr hat Dani Thut 
mit seinem 145er Dreieck verblüfft. 

Daß er dabei den Sprung über das 
breite Rhonetal gleich zweimal packt, 
ist nur das eine. Das andere, die Wen- 
de. Die liegt nämlich auf der Thorent 
Alb und die so weit talab, daß früher 
wirklich niemand einmal daran ge- 
dacht hätte, sich dorthin im Hochsom- 
mer zu verirren. »Nur bei Super-Wet- 
ter!«, nicht alltäglich. Aber bei hoher 
Basis mit modernster Aerodynamik 
wurde das Kunststück diese Saison 
gleich mehrmals vorexerziert. 

Achtung! Nichts für schwache Ner- 
ven. Wen die winzigen Wiesen zwi- 
schen Fiesch und Brig schon schrek- 
ken, vermeidet den Blick nach unten 
auf dem Stück von Visp bis Saas Fee 
am besten gänzlich. Ein Trost: Direkt 



nach dem ersten großen I :k, vor 
Saas Almagell, soll's große „„e Wie- 
sen geben; munkelt man. 

Alles in allem ein Revier, so richtig 
zum Auftakt des Contests. Eine ameri- 
kanische »One-man show«, die »Kür«. 
Jo Bostik, in 3 Stunden 19 Minuten ist 
er rum: 97-Kilometer-Dreieck. Und 
wer bei diesem Schnitt noch von der 
»senk area« schwärmt, der hat ent- 
weder einen siebten Sinn oder macht 
sich was vor. Maximale Konzentration 
ist gefragt: Optimale Speed, saubere 
Kreise, genau das nächste Steigen 
treffen und dazwischen immer die 
Fragen: Was machen die Wolken? Der 
Wind? Die Konkurrenz? Hier bleibt 
kein bißchen Zeit zum Genießen. Nein, 
das wäre etwa so, als würde einer mit 
der Rennbolide um den Nürburgring 
jagen und danach von der schönen 
Eifel schwärmen. Wer von Fiesch 
spricht, spricht aber auch vom Lande- 
platz; und hier ist gelegentlich die 
Hölle los. Nein, nicht von der Weltelite, 
die sich hier trifft, ist die Rede; nein, 

Whithall. Aber damit unterstreicht Jo- 
sef Bostik seinen Anspruch auf einen 
der vordersten Plätze irn nächsten 
Jahr. 

Und wer nach dem Titelverteidiger 
Ausschau hält, findet ihn auf dem 
13. Platz. Aber das täuscht. Nur ein- 
mal, am zweitletzten Tag, patzte er. 
»I like this area much more than 
Italy!« läßt erwarten: mit ihm ist zu 
rechnen. Genauso wie mit Mark New- 
land, der Dritter wird. Bruce Gold- 
smith unterstreicht mit seinem 
4. Platz seine Topform. Und John Pen- 
dry? Man merkt; er ist nicht traurig, 
wenn die Saison zu Ende geht. Und 
trotzdem; nach seinem 6. Platz und 
dem Sieg bei der Europameisterschaft 
wäre es viel zu früh, über seine Nach- 
folge zu handeln. 

Überhaupt scheint, diese Leistungs- 
dichte in der »Formel 1« der Lüfte gab 
es noch nie. Ob Steve Moyes, Herbert 
Kühr, Roland Delez; von den ersten 20 
ist praktisch mit jedem zu rechnen. 

Q 

hier treffen sich an Hamm 
auch drei bissige Winde, dire 
dem Landeplatz. Der Gomse 
Fiescher- und der Walliser-l uid, 
im ständigen Clinch. 

Einmal wär's fast passiert. Der Bri- 
te im Queranflug und plötzlich . . . 
senkrechter Sturzflug; zehn, zwanzig, 
dreißig Meter.. . der Ace fängt ab. Was 
hilft hier Können? Hier hilft Können 
gar nichts, da hilft nur Glück, viel 
Glück, und jeder denkt laut: »Hoffent- 
lich muß ich hier nie am frühen Nach- 
mittag landen!« 

&.W::, zy*.:,<-xw e':,L*:>7; - - -.:;;T.g,>F-T 
i@e Jungen rüeken nä~ip{ .-: . - i. :. 
L _. 3.. < - 

Die WM 89 hat jetzt ihren Favori- 
ten; oder, genauer noch, ihre beiden 
Favoriten. Bis zum Schluß lieferten sie 
sich ein packendes Rennen. Dem 
Pechvogel von Australien - dort hat er 
sich in aussichtsreicher Position den 
Arm gebrochen - fehlten nur ein paar 
hundert Meter zum Sieg über Robert 

M W h j t h a l l  GB 
kgic  Kiss 
M B o s ä k  W 
Sport 167 wnts M g  
RQrkl4ewhml AOS 
Moyec GTR 162 
BruceGownith GB 
Magk #iss 154 
Torrj Bender D 
HP2 Wills Mng 
John M r y  G6 
M* K i  
M P d e z  NI 
MqcKisc 
h b e r t h e h r  A 
SPVARlO 

BRB 
Foil 
G u t l n w r m  D 
MagkKiss 
b c w w  AUS 
hrlay- GTR 162 
iianiei Thut WI 
tvkys GTR Top Race 
Rick D i r m  AUS 
Woyes GTR 162 
W P e a c h y  
Magic Kiss 

Aus 



very improved performance 

Der CondorVIP repräsentiert eine neue Klasse von Gleitschirmen für eine 

neue Klasse von Piloten. Er stellt mit seinem Konstruktionsprinzip, 

seiner Leistung und seiner Sicherheit ein neues Maß des Möglichen dar. 

Konsequente Entwicklungsarbeit inVerbindung mit den Erfahrungs- 

werten vieler Spitzenpiloten ist die Garantie für ein Niveau, welches 

bisher nicht erreicht wurde: Die außergewöhnlich geringe Sinkrate sorgt 

für beste Steigwerte in derThermik . Ein besonders großer Geschwindig- 

keitsbereich und hoheWendigkeit entfalten sich durch ein spezielles 

Gurtsystem - Drei Leinenebenen mit fertigungstechnisch aufwendigen 

Vergabelungen führen zu einer unübertroffenen Profiltreue . Flares im 

Frontbereich ermöglichen das einzigartige Startverhalten. Bewährte 

Verarbeitungsqualität und hochwertigstes Material unterstreichen das 

Leistungs- und Sicherheitspotential des CondorVIP. 

Dorfstrasse 9 + 13 
PO. Box 18 
0-8212 Übersee 
Clzienisee 
Te[.: 0 86 4 2 / 2  67 

DHVGütesiegel 
DHVKlassijikation: 
Kategorie Ar 



DHV m ~addevtsthland. 
Neuwahl der DRY-KammisSiOR. 
Deftadub Wiehengebirge 

Da staunten die Bayern und Würt- 
temberger: So weit nördlich ein gu- 
tes Hrigge1;bsde! Und dazu noch eine 
erstklassige Startrampe, direkt von 
der Terrasse der Gasbtatte wtte- 
kindsburg. Kein Wunder, daß der - - 
tirtliche V~rein, der Deltaclub Wie- 
b~ngebirge~ zu den aktivsten in 

Claudia Sträche (li.) 

Deutschland z m t  und sds Gastgeber 
und Carolin Fürst, 

des Deutschen Hangegleitertage9 die »guten Feen« 
1988 - das ist die Jahreahauptver- der DHV-Geschäfts- 
sammlung des D W  - neue Maßstabe stelle 
setzte. 

Bei strahlendem Herbstweäer 
s t rhten die Drachenflieger und Gleit- 
segler aus ganz ~eutschl&d nach Bad 
Oeynhausen am Fuß der Porta und 
eroberten in bunten Haufen dm alt- 
ehrwürdige WasserscNoß Ovelglinne. 

Die letzten Morge~nebel schwebten 
n~ch über dem Schloßgraben, als die 
Vereinsvorsitzendm und die DHY- 

#lon&er Tagungs- 
idlnehnaer nahm 
die Gelegenhdt. 
wahr, sich im awge- 
schlossenen Basm 
über neue Ptoduhe 

Kommission sich zu ihrer gemeinsa- zu jnhrmierm 
men Sitzung trafen. Anf dem Priif- 
stand die Frage: War die 1987 be- 
schlossene Integration des Gleitsegel- 
sports richtig? Einhellige Antwork Ja. 
Dagegen gab's Sorgenfalten über die 
Restriktionen mancher Natarscbutz- 
beharden. 

Parallel dazu hatten im Nachbar- 
raum die Pilotinnen ihren Treffpunkt. 
Sie wallen den Leistungsrückstand i3n 
Wettkampfsport aufholen und order- 
ten für 1989 zwei Streckenflugsemha- 
re, wieder die »Damen-Deutsche* und 
ein eigenes Pilotinnen-Fornm im DHV- 
Info. 

Währenddessen lief draußen der 
Flugbetrieb an Startrampe und Start- 
winde. Mittags war mit Fliegen SchIuß 
und die Piloten brachten die mild- 



Deutscher Hänge- 
gleitertag 88: Die 
Besucher tagten in 
dem alten Wasser- 
schloß üvelgönne in 
Bad Oeynhausen 
am Fuße der Porta 
Westfalica 

r Landrat Borcher- 
ding bei einem 
»Trockenflug(f; Pe- 
ter Janssea assi- 

»Dans op de Deel - 
Tanz auf der Diele«. 
Die Nordlichiier zeig- 
ten ihren Giisten. 
wie bei ihnen ge: 
feiert wird 
Fcios Chnn e Jost .cd V&I lgjcg Crne,sen 

sonnige Stimmungslage mit in den 
grokien Schloßsaal zur Hauptver- 
sammlung. 

Landrat Borcherding vom Land- 
kreis Minden-Lübbecke war nicht nur 
zum Begrüßen erschienen. Denn der 
Landkreis ist hier der Fluggeländehal- 
ter - einmalig in Deutschland. 

Breiten Raum zwischen den Kom- 
missionsberichten beanspruchte die 
Siegerehrung für den Deutschen 
Streckenflugpokal 1988: mit über 
120 Teilnehmern und 20 Vereins- 
mannschaften doppelt so stark wie im 
Vorjahr. Das XC-Leistungsabzeichen 
Nr. 3 in Gold erhält Michael Weingart- 
ner, Pech hat Helmut Wilms, dessen 
XC-Silbernadel wegen eines Regiefeh- 
lers nachgereicht werden muß. Zum 
Finale der Siegerehrung interviewt 
Charly Jöst die Windengemeinschaft 
Lohaus mit dem Winden-Cup-Gewin- 
ner Gerd Langwald. 

Spannung bei den Filmen zum 
Ausbildungs- und Technikreferat: 
Ein australischer Hängegleiterpilot 
»tuckt« über die Leinwand, festgehal- 
ten mit der Videokamera von Klaus 
Tänzler. Und der Videofilm PARA- 
GLIDING EXTREM von Henry Hauck 
öffnet den vielen Drachentliegern die 
Augen für ihre neue Geschwister- 
Sportart - manchem wird schwindelig. 

Erholung für die Mitglieder dann 
bei den Neuwahlen. Die bisherige 
Kommission wird Bestätigt. Neuge- 
wählt als Sportreferent wurde Toni 
Bender, der zweifache Deutsche Mei- 
ster 1988 im Gleitsegeln und im Dra- 
chenfliegen. 

Spannend dann die einzige Kampf- 
abstimmung des Abends um den Aus- 
tragungsort des Deutschen Hängeglei- 
tertages 1989 mit dem 10jährigen 
Verbandsjubiläum. Oberstdorf, Orga- 
nisator des Internationalen Alpenpo- 
kals 1988, kann mit seinen exquisiten 
Drachenflug- und Gleitsegelbergen 
den Entfernungsnachteil wettmachen 
und Göppingen-Donzdorf, 1979 Grün- 
dungsort des DHV, überrunden. 

Nach einer abschließenden Fach- 
diskussion über das Streckenflugre- 
glement dampft unten im Erdgeschoß 
das Essen für die Teilnehmer. Vier 
Gerichte stehen für 7,- DM zur Aus- 
wahl, jedes Getränk kostet 1,- DM. Da 
verzieht sich keiner in ein benachbar- 
tes Lokal. 

Voll ist dann auch die Tanzfläche, 
gefährlich für die Beinverletzten. Ge- 
genüber an der Bar hängt eine dichte 
Menschentraube. Morgens um 3 Uhr 
geben die Besatzer das Schloß wieder 
frei. 

CLEITSCHIRM- UND DRACHENFWGSCHULI 
Lenggrieser StraRe 58 - 8178 Caißadi -1el. O8041/872 



Protokoll 
der 8. Hängegleitertugung um 22. Olrtober 1988 

in Bad U n 
Beginn: 15.00 Uhr 
Ende: 18.30 Uhr 
Teilnehmer: 

Gemäß Mwesenheitsliste. Anwesend sind 141 stimm- 
berechtigte ~itgffeder. 179 Vollmachten wurden vorgelegt. 
Die Gesamtctimmenzahl beträgr320. P 

- 
P - - - - 

~ ~ ~ e s ~ ~ d n u n ~  
- 

l . F e ~ ~ ~ g  -- 

P 

Peter Janssen begrüßt die anwesenaen Mitglieder sowie 
Landrat Borcherding, Oberkreisdirektor Dr. Momburg und 
Peter %eger vom LBA. Dem Delta-Club Wiehengebirge als 
gastgebendem Vereindankt er für die Vorbereitung der 
Tagung. - - 

He- Landrat Borcherding spricht zür Versammlung. 

Beschluß: 
(Akklamation; einstimmig) 
Wolfgang Gerteisen wird zum Protokollführer bestimmt. 
Es-wird festgestellt, daß die Einladung zur Hängegleiter- 
tagung 1988 form- ünd fristgerecht durch Abdrack im 
DHV-Info Nk 47 den Mitgliedern zugegangen ist. 

Beschluß: 
(Akklamation; ein~tim~mig) 
Das Protokoll der-~angegleitertagung 1987 in Loffenau 
wird genehmigt. - 

- 

3. Bericht der Hängegleiterkommission 
Die Kommissionsmitglieder berichten über die Arbeit der 
Geschäfisstelle und der einzelnen Fachbereiche. Die Ein- 
zelheiten ergeben sich aus dem Tätigkeitsbericht 1988, der 
Bestandteil dieses Protokolls ist. 

Peter Janssen: Allgemeine Entwicklung des DHV, Neuerun- 
gen beim Schlepp, Aktivitäten der Pilotinnen, neue Rechts- 
verordnung, Versicherungswesen und Sportbereich. 

Charly Jöst: Deutscher Streckerdugpokal1988 und Sieger- 
ehrung. 

Helmut Großklaus: Erprobungsprogramm Doppelsitzer- 
schlepp. 

Albert Schulz-Oechtering: UL-Schlepp. 

Klaus Tänzler: Ausbildungsreferat. 

Hans Peter Zepf: Technikreferat. 

Peter Urban: Sicherheitsreferat. 

4. Bericht der Kassenprüfer 
Dietmar Kletty trägt für Harald Klappers und Dr. Franz 
Karig den Kassenprüfbericht vor. 

1 5. Entlastung der Hängegleiterkommission 
Helmut Wilms stellt den Antrag, die Hängegleiterkommis- 
sion zu entlasten. 

Beschluß: 
(Akklamation; einstimmig) 
Die Hängegleiterkommission wird entlastet. - 

6. Neuwahl der Hängegleiterkommission 
Wahlleiter: 
Kandidat Horst-Dieter Rolfsmaier; niemand wünscht die 
geheime Wahl. - 

Beschluß: 
(Akklamation; einstimmig) 
Horst-Dieter Rolfsmaier wird als Wahlleiter bestimmt. 

Vorsitzender: 
Kandidat Peter Janssen; Peter Janssen wünscht die 
geheime Wahl. 

Bescbluß : 
290 Ja-Stimmen, 2 Enthaltungen, 3 Gegenstimmen, 2 un- 
gültige Stimmen. 
Peter Janssen wird zum Vorsitzenden gewählt. - Er nimmt 
die Wahl an. 

Stellvertretender Vorsi-ender: 
Kandidat Dr. Reinhart Wolfer; niemand wünscht die 
geheime Wahl. - 

Beschluß: 
(Akklamation ; einstimmig) 
Dr. Reinhart Wolfer wird zum stellvertretenden Vorsitzen- 
den gewählt. - Er nimmt die Wahl an. 

Fachreferent für Finanzen: 
Kandidat Lambert Stäpgens; niemand wünscht die geheime 
Wahl. 

Beschluß: 
(Akklamation; 1 Enthaltung, 0 Gegenstimmen) 
Lambert Stäpgens wird zum Fianzreferenten gewählt. - 
Er nimmt die Wahl an. 

Fachreferent für Ausbildung: 
Kandidat Klaus Tänzler; niemand wünscht die geheime 
Wahl. 

Beschluß: 
(Akklamation; 3 Enthaltungen, 0 Gegenstimmen) 
Klaus Tänzler wird zum Ausbildungsreferenten gewählt. - 
Er nimmt die Wahl an. 

Fachreferent für Sicherheit: 
Kandidat Peter Urban; niemand wünscht die geheime 
Wahl. 



Beschluß: 
(Akklamation; einstimmig) 
Peter Urban wird zum Sicherheitsreferenten gewählt. - Er 
nimmt die Wahl an. 

Fachreferent für Technik: 
Kandidat Hans Peter Zepf; niemand wünscht die geheime 
Wahl. 

Beschiuß: 
(Akklamation; 1 Enthaltung, 0 Gegenstimmen) 
Hans Peter Zepf wird zum Technikreferenten gewählt. - Er 
nimmt die Wahi an. 

Fachreferent für Sport: 
Kandidat Toni Bender; niemand wünscht die geheime 
Wahl. 

B-eschluß: 
P 

(Akklamation; einstimmig) 
Toni Bender wird zum Sportreferenten gewählt. - Er 
nimmt die Wahl an. 

Erster und Zweiter Kessenprüfer: 
Kandidaten Adaibert Netzer und Rolf Fuhrmann; niemand 
wünscht die geheime Wahl. 

Beschluß: 
(Akklamation; einstimmig) 
Adaibert Neker und Rolf Fuhrmann werden zu Kassenprü- 
fern gewählt. - Sie nehmen die Wahl an. 

Z Anträge P 

Es liegen keine Anträge vor. 

8. Ort der Hängegleitertagung 1989 
Vorschläge : 
Donzdorf, Oberstdorf. 

Beschluß: 
(Akklamation; mehrheitlich) 

Die Hängegleitertagung 1989 findet beim Drachen- und 
Gleitschirmfliegerclub Oberstdorf statt. 

9. Anregungen 
Michael Weingartner schlägt vor, für den Streckenflugpo- 
kai 1989 die Protes_tfist zu verlängern so@e die Möglich- 
keit zu schaffen, Beweismittel nachzureichen.Weiterhin 
soll jeder Teilnehmer pro Gelände nur einen Flug einrei- 
chen können. Die Vorschläge von Michael Weingartner 
werden in der Versammlung diskutiert und an die Kommis- 
sion zur Entscheidung verwiesen. 

Gmund, d a  25. Oktober 1988 

Peter Janssen 
Vorsitzender 

Wolfgang Gerteisen 
Geschäftsführer 

-, 
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Einerseits 
Wollen Sie sich beim Drachenfliegen amüsieren? 
D. H. keine unhandlichen 30kg Gepäckstücke zum 
Startplatz schleppen und keine 50 Latten sortieren? 

Wollen Sie nicht schon beim Start ein mulmiges 
Gefühl wegen der Landung im Magen haben? 

Wollen Sie ohne ständig zu trainieren, stundenlang 
mühelos fliegen? 

Wollen Sie keine DM 5.000,- ausgeben? 

Wollen Sie die Möglichkeit haben, später vielleicht 
motorisiert zu fliegen? 

Andererseits 
Möchten Sie höher, weiter und schneller fliegen 
als es mit einem Einfachsegler möglich ist? 
Möchten Sie besser als der Durchschnitt fliegen, 
ohne jedes Jahr einen neuen Drachen kaufen zu 
müssen? 
Möchten Sie auf Robustheit nicht verzichten, 
die Ihnen nur ein Drachen bieten kann, dessen 
Gestänge und Segellatten zu 100% aus hochfestem 
Perunal bestehen? 
Möchten Sie die Sicherheit nicht missen, die lhnen 
ein Hersteller bietet, der seit 14 Jahren Spitzentechnik 
liefert? 

Dann gibt es nur eins: FUNFEX! 
Info anfordern und Probefliegen! 

GRATISKATALOG * SCHNELLVERSAND * FACHBERATUNG * GURTPRÜFSTAND Ir GEBRAUCHTDRACHENMITWERKSGARANTIE 

DRACHENFLUG GMBH * 8 MÜNCHEN 60 Ir PAGODENBURGSTR. 8 * TEL. 089/8116528 
G e s c h ä f t s z e i t e n :  9 - 1 3  U h r / 1 4 . 3 0 - 1 8  U h r  Ir S a m s t a g  9 - 1 1 . 3 0  U h r .  



Tätigkeitsbericht der 
DHV-Hängegleiterkommission 

Der Devfsche HPngeglelterverbaacB blickt seit seiner Gründung im 
November 8979 auf ein 9juhriges Bestehen zurück. Am Stichtag 
22.10,1988 gehörten dem DHV 12 326 Mitglieder an, davon 65% als 
Direktimitglieder und 35% über Mißgliedawereine. Das ist im Verglieirh 
zum Varjahr ein Zuwachs wen 4883 Mitgliedern bzw. 51%. 

Die Kommission 
Gewählte Kommission: Vorsitzen- 

der Peter Jctnssert, stellvertr. Vorsit- 
zender D?: Reinhart Wolfer, Fachrefe- 
rent für Sport Hans Kobel; Fachrefe- 
rent für Sicherheit Peter Urban, Fach- 
referent für Technik Harzs-Peter Zepj 
Fachreferent für Finanzen Lnnzbert 
StCipgerzs, Fachreferent für Ausbil- 
dung Klazts Tünzler. 

Ernannte Regionabeiräte: Nieder- 
sachsen, Bremen und Westfalen (Ost)/ 
Lippe Detlef Gehrmann, Saarland und 
Rheinland-Pfalz Hel~nztt Moltelw; 
Nordrhein-Westfalen (West) und Hes- 
sen Elrnar Miiller, Hamburg, Schles- 
wig-Holstein und Berlin Peter Urban, 
Baden-Württemberg D!: Reinhart 
Wolfe?: 

Ernannte Fachbeiräte: Überland- 
flug Helmnut Derzz, Flugsicherung und 
Luftraum Günter Dorn, Schleppausbil- 
dung Arizo Gröbner, Schlepptechnik 
Helmzrt GroJklaus, Medien Kar1 Jöst, 
Naturschutz Dieter Ladmann, Flugge- 
lände Wolfgnng Leng, Pilotenprüfun- 
gen Peter Riege?; Gütesiegel Wifiied 
RudoK UL-Schlepp Albert Sch,zr,lze- 
Oechtering, Medizin DI: Gerhard 
Steinberg. 

Die Geschäfisstelle 

rungsanträgen mußten über 4300 Be- 
fähigungsnachweise ausgestellt und 
415 Pilotenprüftermine abgewickelt 
werden. Mitgliedsbeiträge und Pilo- 
tenprüfgebühren blieben stabil. 

Im einzelnen: 

- Mitgliederbetreuung: Namens-, 
Vereins- und Adressenlisten, Mit- 
gliedsausweise, Verbandsbeiträge, 
Auskünfte, Anfragen; 

- Gruppenversicherung: Versiche- 
rungsanträge, Versicherungsprä- 
mien, Schadensabwicklung; 

- Pilotenprüfungen: Prüftermine, Be- 
nachrichtigung und Einladung von 
Prüfern, Prüfungsunterlagen, Befä- 
higungsnachweise; 

- Fluglehrerlehrgänge: Einladung, 
Unterlagen, Fluglehrerausweise; 

- Gütesiegel: Eingangs- und Schluß- 
bearbeitung, Koordination, Gütesie- 
gelplaketten; 

- Kennzeichnung: Anträge, Prüfung, 
Erteilung, Registrierung; 

- Ein- und Verkauf: Gelände- und 
Fragenkataloge, Gütesiegelforde- 
rungen, Flugbücher, Rettungs- 
schnüre, Büromaterial etc. 

- Rechnungswesen: Rechnungen, 
Mahnungen, Buchführung; 

- Schreibarbeiten: Briefe, Schriftsät- 
ze, Protokolle, Listen, Formulare, 
Rundschreiben und Sicherheitsmit- 

Hans Kober (Referent), Hebrtrrt De1t.z 
(Beirat), Clzurlie Jöst (Auswertung), 
Klarrs Tiirtzler (Teaiuchef). 

D er Sportvertrag zwischen DAeC 
und DHV wurde zunächst für das 

Jahr 1988 verlängert und dann weiter 
ausgebaut. Klaus Tänzler leitete er- 
folgreich die deutsche Liga und die 
Nationalmannschaft. Es gab erstmals 
wieder eine gemeinsame deutsche 
Meisterschaft, ohne Zwangsmitglied- 
schaft beim DAeC. Der Deutsche 
Streckenflugpokal erlebte mit 
121 Teilneh'ern und 21 gewerteten 
Mannschaften einen Boom. Erstmals 
im Terminkalender waren das Strek- 
kenflugseminar für Drachenfliegerin- 
nen und das Thermikfluglager für 
Gleitsegler. Einen neuen Maßstab für 
Gleitsegelwettkämpfe setzte der Inter- 
nationale Alpenpokal. 

Im einzelnen: 

- Veranstaltung des Internationalen 
Gleitsegel-Alpenpokals, Ausrichter 
Oberstdorfer Drachenflieger; 

- Durchführung der mit dem DAeC 
getroffenen Vereinbarungen über 
gemeinsamen Wettbewerbssport im 
Drachenfliegen ; 

- Mitorganisation bei Landesmeister- 
schaften und deutscher Meister- 
schaft, Ausrichter DFC Bayrischzell; 

- Auswertung der Flugdokumenta- 
tion für den Deutschen Strecken- 
flugpokal ; 

- Streckenfluglager 1988, Strecken- 
flugseminar für Pilotinnen, Ther- 
mikfluglager für Gleitsegler. 

- Unterstützung der deutschen Liga 
und der Nationalmannschaft. 

Technik 
Hans-Peter Zepf (Referent), Bernd 

Schmidtler (Geschäftsleiter Technik), 
Wi@iecl Rrrclolf (Beirat), Gerlzard 

D er Mitgliederzuwachs hat die Ge- 
schäftsstelle täglich neu über- 

schwemmt. Die Anpassung der Mitar- 
beiterzahl scheitert an den Räumlich- 
keiten. Neben der Neuaufnahme von 
mehr als 4200 Mitgliedern und der 
Bearbeitung von fast 4300 Versiche- 
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WolfSang GerleiseTz (Geschäftsfüh- 
rer)' C1aztdin Sträche " -  
roline Füwt (Sekretärin), Christina 
Leidgschzuendner (Sekretärin), Gabi 
Moissl (Sekretärin). 

1 -verteilung ; 
- Kommissionssitzungen: Vorberei- 

tung, Entscheidungsvorschläge, 
Durchführung der Entscheidungen; 

- DHV-Info: Manuskript und Versand. 
- Filmverleih, Zeitschriftendurch- 

sicht; 
- und vieles andere.. . 

W esentliche Aufgabe der Flug- 
sicherheit ist die Gerätetechnik, 

allein schon deshalb, weil technisch 
bedingte Unfälle weitestgehend ver- 
meidbar sind. Der im internationalen 
Vergleich sehr gute Sicherheitsstan- 
dard konnte weiter verbessert wer- 
den. Die Forschungsarbeit über Kor- 

teilungen an Vereine, Hersteller, 
Fluglehrer, Flugschulen. Piloten; 

- Sportveranstaltungen und Liga: Or- 
ganisation, Schriftwechsel, Mel- 
deunterlagen; 

- Telefondienst, Posteinlauf, -auslauf, 

Bortz (Prüfer), Testpiloten: Toni Ben- 
der. Markas Haiifstängl, Knrrt .von 1 
Hentig, Christoph Kirsch, Til~non voit 
Mengershauseiz, Krrrt Webe]; Tlzomus 
Zelle!: 



rosionsschäden an Hängegleitern 
wurde abgeschlossen und eine neue 
Arbeit über Alterungsschäden an 
Gleitsegeln begonnen. 

Im einzelnen : 

- Durchführung der technischen Er- 
mächtigung des Bundesministers 
für Verkehr für Hängegleiter, Gleit- 
segel, Rettungssysteme, Gurtzeuge, 
Schleppgeschirre, Startwinden; 

- Schaffung der Gütesiegelforderun- 
gen für Gleitsegelrettungsgeräte; 

- Entwicklung der Testprogramme 
für Gleitsegelrettungsgeräte; 

- Erweiterung des Testpiloten-Teams 
für Gleitsegeln und Hängegleiten; 

- Neufassung der bestehenden Güte- 
siegelforderungen; 

- 17 Gütesiegelverfahren für Hänge- 
gleiter; 

- 48 Gütesiegelverfahren für Gleit- 
segel; 

- 1 Gütesiegelverfahren für Hänge- 
gleiterrettungsgeräte; 

- 4 Gütesiegelverfahren für Hänge- 
gleitergurtzeuge ; 

- 9 Gütesiegelverfahren für Gleitse- 
gelgurtzeuge; 

- 4 Gütesiegelverfahren fiir Gleitse- 
gelrettungsgeräte; 

- 2 Einzelstückanerkennungen für 
Hängegleiterstartwinden; 

- 1 Gütesiegelverfahren für Schlepp- 
geschirre; 

- Diverse ~ütesiegel-Änderungsver- 
fahren; 

- Diverse Prototypen-Genehmi- 
gungen; 

- Diverse Anerkennungsverfahren 
für im Ausland geprüfte Hänge- 
gleiter. 

Flugsicherheit 
Peter Urban (Referent), alle Kom- 

missionsmitglieder und Mitarbeiter. 

A ufrechterhaltung und Steigerung 
der Flugsicherheit ist der zentrale 

Bereich der Kommissionsarbeit. Die 
Frage »Wie können Unfälle verhindert 
werden, ohne gleichzeitig den Dra- 
chenflug- und Gleitsegelsport über das 
notwendige Maß hinaus zu reglemen- 
t ie ren?~ steht seit jeher im Vorder- 
grund. Die Flugsicherheit durchzieht 
wie ein roter Faden alle Fachreferate. 
Der Unfallentwicklung beim Gleitse- 
geln wurde durch zusätzliche Ausbil- 
dungsanforderungen gegengesteuert. 

Spezielle Tätigkeiten im Sicherheits- 
referat: 
- Flugunfallgutachten für das Luft- 

fahrt-Bundesamt und für andere 
Staatsbehörden; 

- Geländegutachten für die Zulas- 
sungsverfahren der regionalen 
Luftämter ; 

- Erfassung der Unfälle; 
- Untersuchung von Unfallgeräten, 

ohne behördlichen Auftrag; 
- Veröffentlichung von Unfallberich- 

ten im Sicherheitsjournal des DHV- 
Info; 

- Sicherheitsmitteilungen in Zusam- 
menarbeit mit den Geräteherstel- 
lern; 

- Zusammenstellung einer speziellen 
Erste-Hilfe-Ausrüstung; 

- Zusammenarbeit und Abstimmung 
mit dem Ausland, Informationsaus- 
tausch über gefährliche Fluggeräte; 

- Forschungsarbeit über Korrosions- 
und Schwingungsschäden; 

- Forschungsarbeit über Alterungs- 
schäden bei Gleitsegeln. 

Klaus Tänzler (Referent), Peter Rie- 
ger, Arno Gröbner, Albert Schulze- 
Oechtering (Beiräte); Lehrteam: Peter 
Croeniger, Wolfgang Gerteisen, Peter 
Janssen, Charlie Jöst, Michael 
Preibsch, Bernd Schmidtler, Klaus 
Tänzler, Hermann Uhrmann. 

N eben der Technik bildet die Ausbil- 
dung einen weiteren Schwerpunkt 

der Sicherheitsarbeit. Das bisherige 
Verbot für Gleitsegelschlepp und dop- 
pelsitzige Gleitsegelausbildung ist 
weggefallen. 

Im einzelnen: 

- Durchführung der Ermächtigung 
durch den Bundesminister für Ver- 
kehr zur Erteilung aller Arten von 
Befähigungsnachweisen für Piloten 
und Fluglehrer; 

- Einführung des Lernausweises für 
Gleitsegelausbildung; 

- Einarbeitung Gleitsegelschlepp und 
Doppelsitzerausbildung in Ausbil- 
dungs- und Prüfungsordnungen für 
Piloten und Lehrer, Anerkennungs- 
ordnung und Gleitsegelbetriebsord- 
nung ; 

- Klassifiierung der Geräte nach flie- 
gerischem Können; 

- Überarbeitung der Ausbildungs- 
und Prüfungsordnungen, Anerken- 
nungsordnungen und Betriebsord- 
nungen ; 

- Betreuung, Anleitung und Überwa- 
chung von Fluglehrern und Ausbil- 
dungsstätten; 

- 1 Fluglehrer-Assistentenlehrgang 
Hängegleiten; 

- 1 Fluglehrerlehrgang Hängegleiten; 
- 1 Fluglehrerlehrgang Gleitsegeln; 
- 1 Fluglehrer-Assistentenlehrgang 

Gleitsegeln; 
- 1 Fluglehrer-Fortbildungsseminar 

Gleitsegeln ; 
- 1 Fluglehrer-Fortbildungsseminar 

Hängegleiten ; 
- 1 Fachlehrerseminar für Hänge- 

gleiterflachschlepp; 
- 1 Fachlehrerseminar für Gleitsegel- 

schlepp; 
- 1 Fachlehrerseminar für UL- 

Schlepp; 
- 1 Prüfertreffen; 
- 25 Anerkennungsverfahren für 

Schlepp-, A-Theorie- und B- 
Theorie-Ausbildungsstätten; 

- 17 Anerkennungsverfahren für 
Gleitsegel-Schulen; 

- 176 Pilotenprüftermine Hänge- 
gleiten; 

- 239 Pilotenprüftermine Gleitsegeln; 
- 4300 Befähigungsnachweise; 
- 7 Selbstpackerkurse für Rettungs- 

geräte. 

Winden- und 
UbSchlepp 

Arno Gröbner, Helmut Großklaus, 
Albert Schulze-Oechtering (Beiräte). 

F ür das Gleitsegeln begann das 
Schlepp-Zeitalter. Beim Drachen- 

fliegen hat sich UL-Schlepp etabliert. 
Die erste Erprobungsphase für Dop- 
pelsitzerschlepp mit Hängegleitern 
wurde erfolgreich abgeschlossen. 

im einzelnen: 

- GS-Schleppsymposium; 
- Fachlehrerausbildung; 
- Windenfahrerausbildung und -prü- 

fung ; 
- Zahlreiche Schlepp-Prüftermine 

und Ausstellung der Befähigungs- 
nachweise; 

- Anerkennung von Schleppausbil- 
dungsstätten/UL-Schleppausbil- 
dungsstätten; 

- Schaffung der Vorschriften für 
Gleitsegelschlepp; 

- Erprobungsprogramrn Hänge- 
gleiter-Doppelsitzerschlepp. 

D as Bundesverkehrsministerium 
bereitet die neue Rechtsverord- 

nung für Luftsportgeräte vor und der 
DHV als fachlich kompetente Stelle 
wirkt an diesem Vorhaben mit. 
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Im einzelnen: 
- Gespräche mit dem Bundesver- 

kehrsministerium; 
- Besprechungen mit dem Luftfahrt- 

Bundesamt in Braunschweig und 
Beratung durch das Luftfahrt-Bun- 
desamt; 

- Flugunfallgutachten für das Luft- 
fahrt-Bundesamt; 

- Geländegutachten für die Länder- 
behörden; 

- Gemeinsame Lösung von Rechts- 
und Sicherheitsproblemen; 

- Gespräche mit der Bundesanstalt 
für Flugsicherung; 

- Stellungnahme und Diskussionen zu 
Natur- und Landschaftsschutzver- 
ordnungen. 

Versicherungen 

M it dem Gerling-Konzern als 
Gruppenversicherer kann der 

DHV seit Beginn seines Bestehens den 
Mitgliedern ein umfassendes Versi- 
cherungskonzept bieten. Ab 1.1.1989 
gilt auch für Hängegleiter-Haftpflicht- 
versicherung eine konkurrenzlos nied- 

rige Prämie. Für Windenhalter U. a. 
besteht künftig kostenloser Versiche- 
rungsschutz, vgl. Versicherungspro- 
gr amm. 

Öffentlichkeitsarbeit 

B esonders der Gleitsegelsport 
diente als Zielscheibe öffentli- 

cher Kritik. Sachlich und energisch 
wurden Fehlinformationen richtigge- 
stellt und der eigene Standpunkt ver- 
treten. Gleiches galt für den Problem- 
kreis der militärischen Tiefflüge. Hin- 
sichtlich der DHV-Mitglieder galt als 
Hauptziel der Informationsarbeit, 
durch schnelle offene Mitteilung die 
Flugsicherheit zu fördern und die Rah- 
me&edingungen für Drachenfliegen 
und Gleitsegeln durch das DHV-Info 
an die Piloten heranzutragen. 

Im einzelnen: 
- DHV-Info, bisher 48 Ausgaben; ko- 

stenloser Versand an alle DHV-Mit- 
glieder, jetzt in Farbe; 

- Verteilung des DHV-Info an die 
österreichischen, schweizerischen 

und deutschen Vereine, an die Luft- 
ämter und andere interessierte Be- 
hörden sowie im Austausch an zahl- 
reiche in- und ausländische Luft- 
fahrtzeitschriften; 

- Verleih der DHV-Filme an Vereine, 
Schulen, Behörden und andere In- 
teressierte; 

- Vorführung der DHV-Filme bei Ver- 
einen und anderen Interessierten; 

- Mitwirkung an Informationsveran- 
staltungen; 

- Fernseh-, Rundfunk- und Presse- 
beiträge, Interviews, Erklärungen. 

Zusammenfassung 
und Vorschau 

D er DHV hat sich für über 80% der 
Drachenflieger und Gleitsegler 

zum organisatorischen Zentrum ent- 
wickelt. Dem öffentlichen Bereich - 
hauptsächlich den Behörden und Me- 
dien - bereitet diese Tatsache keine 
Schwierigkeit. Die nationalen und in- 
ternationalen Sportverbände brau- 
chen etwas länger. Q 

WINTERPREISE 
Leuchtfarben aufpreisfrei 

und 
vier Steuerbügel pro Gerät! 

Q Zum Anfangen: 9,  ATLAS" 2810,- 99 SPHINX" 3 630,- 
zum Weitermachen: ,,SPORTLL 3 950,- 9, COMPETITIONLL 4 500,- 

Für Könner: 9, HERMES-Standard" 4 840,- 
Für Profis: H HERMES-Trilam" 5 530,- 

Als LA-MOUETTE-Generalvertrieb bieten wir: 
j e d e s  Ersatzteil lagermäßig 

5-~ahres-Überholung an einem Tag (Terminabsprache) 
komplettes Zubehör von Kopf bis Fuß 

Das Fachgeschäft für Drachenflieger gibt ,,Start frei" für die Saison 89!!! 



DHV in Zahlen 
Stand: 22.10.1988 (Stand: 22.10.1987) 

Mitglieder 
gesamt 12326 (8143) 

weiblich 912 (469) 
männlich 11414 (7574) 
Vereinsmitglieder 4301 (3477) 
Direktmitglieder 8025 (4666) , 
Vereine 
aesamt 

Befähigungsnachweise 
Piloten gesamt 

Hängegleiten 
Gleitsegeln 
Hängegleiten + Gleitsegeln 
davon mi t  Zusatzberechtiguny 
Hängegleiterschlepp 
Hänoeoleiterwindenfahrer 

Fluglehrer 
Geprüfte Lehrer gesamt 

Drachenfluglehrer 
Gleitsegellehrer 
Drachenflug- + Gleitsegellehrer 68 - X 

Ausbildungsstätten 
-- 

gesamt 160 (134) 

Hängegleiten 97 
Gleitsegeln 63 
davon mit Zusatzberechtiguny 

Hängegleiterwindenschlepp 36 (32) 
Hängegleiter-UL-Schlepp 5 - 
Gleitsegelwindenschlepp 5 - 

Gütesiegel 
gesamt 

Hängegleiter 
Hängegleitergurtzeuge 
Hängegleiterreiiungsgeräte 
Startwinden 
Schleppgeschirre 
Gleitsegel 
Gleitsegelgurtzeuge 
Gleitsegelrettungsgeräte 

Kennzeichen 
gesamt 

Hängegleiter 
Ultraleichtflugzeuge 
Gleitseoel 

Versicherungen 
gesamt 

Halterhaftpflicht ohne SB 
Halterhaftpflicht mit SB 
Pilotenflugunfall 

* Vorjahreszahlen wurden nicht ermittelt bzw. sind statistisch 
nicht vergleichbar. 



ordringliches Ziel unseres DHV- 
Infos ist die Verhinderung von V -  Unfallen. Das Info wendet sich 

- nicht an-die Öffentlichkeit, sondern an 
-die Drachenfliegerpersönlich und soll 

als Forum dienen, Unfälle einander mit- 
zuteilen, zu analysieren und neue Si- 

- -- cherM&vorkehrungen gemeinsam zu 
=entwXke!i Der Außenstehende m@ 
6im Durchlegn dieses Sicherheits- 
journals den Eindruck gewinnen,-daß 

- Drachenfliegen und Gleitsegelnaußer- 
orde-_i'~h gefährliche Sportarten sind. 
Er soll jedgch Ig-nken, daß Woche 

7 u r ~ o c E e  Tausende von -Flügen- in 
Deutschland d ~ r c h g e f ü h e r d e n ~ d i e  
problemlos verlaufenun'dnicht~ähnt -- -- - 

P 

w e r d e n .  C -- P 

Tödlicher Unfall 
beim Windenschlepp 

Osterholz-Scharmbeck -Am 1.10.1988 
verunglückte der Lehrausweisinhaber Heinz 
Petri tödlich. 

Der Pilot, der bereits Ca. 27 Schleppstarts 
absolviert hatte, klinkte nach Beendigung des 
Schlepps nicht aus und flog mit erhöhter 
Fahrt eine Linkskurve. Der Windenfahrer 
kapptesofort dasSchleppseil. Der Pilotsetzte 
den Kurvenflug nach links fort und klinkte aus. 
Das Fluggerät AC 5 ging dann in eine sehr 
steile Linkskurve über, anschließend in eine 
senkrechte Flugbahn bis zum Aufprall. 

' Sicherheitsmiiteilung 
- 

- - - 
-- - 

P- 

- 

- 
P- - -  - 
P 

- - - -  P -- - P - -  
P P - 
P 

P = =A L 
P 
P - - 
-P 

- 

--L I 

I 
- 

P- - - 

P - - - - - 
- - P - - - -  

- 
P- 

~nfallt~lefön - = 

- - 
- - 

-0:80 21:/ 81 81 
- 

- 

~ n f a l l v e r h ü t u n ~  setzt Unfallerforschung 
voraus. Wer selbst verungljckt, wer über 
einen anderen Unfall Kenntnis hat oder 
W&- über einen Beinahe-Unfall etwas 
weiß, informiert kurz die DHV-Geschäfts- 
stelle und hinterläßt dort seine Telefon- 
nummer. Der DHV-Sicherheitsreferent 
Peter Urban nimmt dann Kontakt auf. 

Die Unfallmeldepflicht des Piloten 6zw. 
Gerätehalters nach $ 5  Luftverkehrsord- 
nung bleibt unberührt. 

Space Bug 
Bei dem Gleitschirmgurtzeug Space Bag 

mit der Gütesiegelnummer GS 03-008-87 
wurden in einer Serie andere Brustschnallen 
ausgeliefert. Es handelt sich dabei um 
schwarze Plastikschnallen. Die Firma Parasail 
tauscht diese Brustschnallen kostenlos gegen 
die in der Gütesiegelprüfung getesteten 
Metallschnallen aus. 

Tod einer Fußgängerin 
bei Gleitsegelunfall 

Berchtesgaden -Am 8.10.1988 prallte der 
Gleitsegelpilot Helmut Steger bei der Lan- 
dung mit einer Fußgängerin zusammen. Dabei 
stürzte die Frau mit dem Hinterkopf auf die 
Straße und erlag am folgenden Tag ihren 
Kopfverletzungen. Der Pilot hat nach eigener 
Angabe die Fußgängerin übersehen. 

Neue Verfügung gegen 
Strucl 

Das Hessische Ministerium für Wirtschaft 
und Technik hat mit luftaufsichtlicher Ver- 
fügung vom 10.10.1988 dem Drachenflug- 
lehrer Veljo Strucl für 10 Monate die Ausbil- 
dungstätigkeit untersagt, und die sofortige 
Vollziehung angeordnet. Die Behörde begrün- 
det diese erneute Maßnahme hauptsächlich 
mit der Gefährdung der Flugschüler durch 
mangelhafte Schulungsdrachen und unquali- 
fiziertes Ausbildungspersonal sowie ergän- 
zend mit Strucl's Uneinsichtigkeit und dem 
wiederholten Versäumnis der Fluglehrerfort- 

1 bildung. 

Bei ungünstigen Aufbauumständen und 
nicht ordnungsgemäßem Aufbau - grobsteini- 
ger Untergrund und unsymmetrisches Aus- 
einanderlegen der Flügel - kann sich die 
innere Naht derAnströmkante mit der Mutter 
der Querrohrbefestigung am Flügelrohr verha- 
ken. Das Segel erhält dadurch einen Verzug. 
Dieser sehr unwahrscheinliche Aufbaufehler 
führt zu einem Ziehen des Gerätes nach einer 
Seite. Vermieden wird dies in jedem Fall durch 
korrekten Aufbau und Vorflugcheck - sicht- 
bare Beule in der Anströmkante. Im Zweifels- 
fall ist die betreffende Stelle durch die Ser- 
vicereißverschlüsse zum Querrohr-/Flügel- 
rohranschluß zu inspizieren. 

Sicherheitsmiiteilung 
Ra pace 

Erleichterung für 
Schleppbetrieb 

In die Hängegleiterbetriebsordnung 
Abschnitt IV wurde folgende neue Ziffer 4 
eingefügt: 

~ 4 .  Der Pilot kann die Funktion des Startlei- 
ters persönlich wahrnehmen, wenn er den 
Befähigungsnachweis B mit Wndenschlepp- 
berechtigung besitzt und eine bedienungs- 
freie Sprechverbindung vom Piloten zum Win- 
denfahrer besteht. 

Die nachfolgenden Ziffern dieses Ab- 
schnitts rücken entsprechend nach. 

Die Änderung gilt ebenso für die Gleit- 
segelbetriebsordnung. 

Weitere Änderung der Startkommandos 
gem. Ziffer 15 der Hängegleiterbetriebsord- 
nung: 
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Sicherheitsmitteilung der Firma Otion Delta Span I Sicherheitsmitteilung 
Anläßlich des letzten SHV-Gleitschirm- 

Fluglehrerkurses wurden praktische Versuche 
mit Gleitschirmreftungsgeräten über Wasser 
gemacht; dabei öffnete sich das von mir 
montierte und gepackte )#ParasaikGleit- 
schirmrettungsgerät~ nicht. Ich habe beim 
sicherheitsrelevanten Verschluß des Innen- 
containets einen gegenüber der Originalver- 
sion steiferen Gummi verwendet, wodurch 
das Öffnen des Schirmes verhindert wurde. 
Es werden daher alle Besitzer eines von mir 
(nur in der Sch weid gelieferten Gleitschirm- 
Retfungssystems aufgefordert, sich umge- 
hend mit mir in Verbindung zu setzen 

(Tel. 03381/197f$ Wir modifizieren Dein Ret- 
tungssystem kostenlos mit Originalteilen der 
Firma Parasail und stellen damit den Gütesie- 
gelzustand wieder h e ~  

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, daß 
dies Gleitschirm-Rettungsgeräte, welche di- 
rekt von Parasail München und deren Vertre- 
tern gekauft wurden, nicht betrim. 

Ich entschuldige mich hiermit öffentlich bei 
der Firma Parasail für den ihr hiermit zugefüg- 
ten Schaden und hoffe, daß ihr dadurch keine 
Folgeschäden entstehen. 
Franz Meyer 
Orion Delta-Sport, Diemtigtal 

1 Para-Comfort 
Alle Piloten, die einen Para-Comfort haben 

und diesen mit einem Re ttungsschirm kombi- 
niert benutzen wollen, bitten wir, den Para- 
Comfort zur Modifikation einzuschicken. Der 
Gurt wird schnellstmöglich auf Schirmtaug- 
lichkeit zum Selbstkostenpreis modifizieerf. 

Zudem haben wir den Para-Comfort auch 
in bezug auf die Kombination Gurt und Schirm 
weiterentwickelt. Mr bieten nunmehr nach 
positivem Gütesiegelabschluß eine Zwei- 
Punkte-Aufhängung an. Info: (089) 1298595 

Fa, Parasail 

Falscher 
Knoten 
im alten 
Lehrbuch 

In die 1984 erschie- 
nene Erstauflage des 
Lehrbuches »Drachen- 
fliegen« hatte sich auf 
Seite 34 ein gefähr- 
licher Zeichnungs- 
fehler eingeschlichen. 
Ab der nachfolgenden 
2. Auflage wurde der 
mißverständliche 
»Weberknoten« gegen 
den »gesteckten 
Sackstich« ausge- 
tauscht. Die Besitzer 
der Erstauflage wer- 
den dringend gebeten, 
der fehlerhaften 
Zeichnung die hier 
gedruckte Abbildung 
beizuheften. Aktueller 
Anlaß ist das Schrei- 
ben eines Flugschü- 
lers, der noch im Som- 
mer 1988 ein unkorri- 
giertes Exemplar der 
Erstauflage erhalten 
hat. 

Der gesteckte Sackstich 



Über Genair und Second 
Chanre 

Schwarze Locken, dzinkelbraune 

15.7.88 am Sambock, einem harm- 
losen Wald- und Wiesenberg oberhalb 
Pfalzen im Pustertal; seit dem Bericht 
über den Wallbergflug im letzten DHV- 
Znfofliege ich mit meinem Genair 312 
nur noch harmlose Berge. 

Am Drmittag hat es noch geregnet. lich nicht um einen Schutzengel, extra 

Jetzt um 18 Uhr scheint die Sonne in 
den Westhang. Es herrscht kleinräu- 
mige Thermik, um Kamm überlagert 
von einem übergeordneten NW- Wind. 
Insgesamt Verhältnisse, bei denen 
sicherer, wenn auch ein etwas unruhi- 
ger Flug möglich sein muJ. (Ich bin 
kein Neuling, fliege seit 15 Jahren 
Drachen und seit zwei Jahren zusätz- 
lich Gbitschirme.~ 

Gleich nach dem Start stehe ich eine 
Minute im Hangaufwind, dann gleite 
ich relativ ruhig den Berghang entlang 
talauswärts. Nach einerMinute falle 
ich ohne erkennbare Ursache durch 
undfange zu spiralen an. Das hang- Damen-Flugzeitrekord von 3 Stunden seitige Flügelteil ist eingeklappt und und 15 Minuten, geflogen von Sabine bleibt es auch beiZug an der rechten 
Bremse. Da ich nur 100 Meter über t freundlichen Gr2Jen Sonhütter aus Pfaflenhofen am 

10. September um Wank, eher als Ver- dem steilen Bergwald bin, habe ich sprechen auf neue Bestleistungen aus. 
nicht lange Zeit für weitere Experi- Denn eben sie war es, die mir in mente und beschliejle, den Rettungs- 
schirm zu ziehen. Aber ich schaffe es 
nicht. Genair 312 und 510 arbeitet an 

Da kommt mir schon der erste Baum 
entgegen, ich mache mich so kugelför- Angels in the sky.. . 
mig wie es geht und die Kreisbewe- 
gung haut mich durch den Gipfelbe- 
reich einer trockenen Bergkiefer, da3 
dieÄste krachen. Nichts bleibt hän- 
gen. Nach einer weiteren halben Dre- 
hung falle ich parallel zum steilen, 
moosigen Berghang auf den Boden. 

Der Freund ist noch ganz grün im 
Gesicht, als er zu mir gelaufen kommt. 
Es muß wohl nicht gut ausgesehen 
haben. Aber ich habe nicht die kleinste 
Schramme, deshalb kann ich im 
Wbhnzimmer nochmal probieren, ob 
ich den Rettungsschirm ziehen kann. 
Ich schaffe es auch da nicht: Offen- 
sichtlich ist derKlettuerschluJ3 des 
Second Chance falschherum einge- 
näht; man kann ihn zwar azgziehen, 
aber die Haken des Klects halten den 
Grzpaus Perlonband so fest, daß er 
auf Scherung nicht wegzuziehen ist. 
Es ist eine Unverschämtheit, was sich 
die Hersteller so alles trauen, 
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Zum Thema Widerstand 
Bei der Widerstandsbetrachtung 

setzen Herr Schmidtler und Herr Wei- 
Jert den Pilotenwiderstand mit ca. 
3 kg im Normalflug an. 

Dieser Wert ist um ein Vielfaches zu 
hoch, wie verschiedene Windkanal- 
messunuen uezeiut haben. 

Die seit- Ünd $apezrohrwiderstän- 
de einschlietlich ihrer Znteiferenzwi- 
derstände betragen nach diesen Mes- 
sungen ebenfalls weit weniger als an- 
genommen, so d@ die aufgezeigten 
Verbesserungsmöglichkei~en viel ge- 
ringer sind als vermutet. Eine ellipti- 
sche Auftriebsverteitung beim Nurflüg- 
ler ist im übrigen nur sehr einge- 
schränkt anwendbar, so da$ auch die- 
ser angenommene Leistungsgewinn 
praktisch nicht besteht. 

Was übrig bleibt, ist wenig und 
rechvertigt kuua die wesentlich höhe- 
ren Kosten und Nachteile eines Starr- 
flüglers. 

Mit freundlichen Grüten 
bautek GmbH 
Horst Zimmer 

Anmerkungen zum 
Windenschlepp 

Meine These, die Grö$e einer Win- 
dengemeinschaft solle nur 3 bis 
5 Mann betragen, löste beim Interview 
durch Charly Jöst auf derDHVHaupt- 
uersammlung allgemeines Erstaunen 
aus. 

Die Begründung ist relativ einfach: 
Zum Schleppen braucht man Mute. 

Angenommen, es zieht alle 10 Mi- 
nuten eine Ablösung durch das 
Schleppgelände, dann liegt der richti- 
ge Startzeitpunkt nur innerhajb weni- 
ger Sekunden. Wenn der Windenfah- 
rer eine Ablösung meldet - und dazu 
ist er da -, kann es schon zu spät sein, 
weil sich Schlepp- und Mndgeschuin- 
digkeit addieren. (Die Bewegungen 
sind gegenläufg.) Startet man den- 
noch, so hat man meist nach einem 
Drifte1 der Schleppstrecke den Bart 
schon durchfigen. Jetzt he@t es klin- 
ken und umkehren, um sein Zentrum 
zu finden. VielZeit hat man nicht, 
denn die Schlepphöhe liegt tatsächlich 
erst bei 150 m. Falsch mure es, auf 
bessere Chancen zu haflen, indem man 
die Schleppstrecke ganz ausnutzt. 
Denn dort, im Lee des Bartes, wird 
man ihn mit Sicherheit ndchtflnden. 

1 .  Zeichnung %M GO@ 

Gefragt ist also Sensibilität um Seil 
und- ein ?ttria, das mehr als 5 m 
Steigen anzeigt. Hat man erst einen 
Bart um Seil durchflogen, so gibt es zu 
95% keinen zweiten. Es ist auch viel 
wichtiger, einen Aufwind durch frühes 
Klinken zu zentrieren als zu versu- 
chen, um Ende der Schleppstrecke 
wieder höher in ihn einzusteigen, weil 
sich - wie gesagt- Schlepp- und 
M7mdgeschwindigkeit addieren und 
das Steigen um Seid zum Ende der 
Schleppstecke stark abnimmt, erst 
recht auf der Riickseite des Bartes. 

Die besten Aussichten hat man, 
auch an der mobibn Winde, wenn 
man startet, kurz bevor der Wolken- 
schatten die Winde erreicht, weil er 
meistens eine Ablösung bewirkt. Dann 
sind auch gr~,Pere Schlepphöhen 
möglich, aber nicht nötig. 

Fast über/ziissig zu sagen> dat es 
sinnbs ist, in der völligen Abschattung 
zu starten. 

All das ist aber nur möglich zu 
beachten, wenn nicht 10 Mann hinter 
einem stehen, die »auch ihr Glück 
versuchen wollen<<! Windenschlepp 
hewt Warten und dem Partner die Zeit 
dazu zu gönnen. Das ist oft nicht 
leicht. Denn jeder Sport ist in sich 
leistungsorientiert. Es klappt im Grun- 
de nur. wenn alle wirklich gleichbe- 
rechtigt sind, d. h. Schlepp- und Win- 
denfahrerberechtigung besitzen, um 
sich reihum abzulösen. Dann kann 
man sich auch malfreuen, wenn man 
seinem Partner zu einem Meisterflug 
verholfen hat. 

So sehe ich im Windenschlepp in 
erster Linie ein menschliches (grup- 
pendynamisches) Problem. Aber das 
zu lösen, fällt oft gerade denen 
schwel; die sich zum DrachenPiegen 
hingezogen fühlen. 

Und noch eins. Ich halte, zumindest 
an unseren Geländen, nicht viel vom 
Pokern, sprich vom Erschleppen gro- 
$er Htihen durch StrCfenschlepp oder 
ähnliches, in der Hoffnung, beim Ab- 
fliegen derselben auf einen Bart zu 
stojen. Die Chancen sind zu gering, 
wenn man sich die oben genannten 
Zeit~erhältnisse vor Augen führt. Er- 
folgversprechender ist es, sich adlt t t-  
suchen zu verlassen, die der Winden- 
fahrer am Boden erkennt. 

Oltmann Hinrichs 



Versicherer: Gerling-Konzern Köln 

26 





Neue Vereine im DHV 
Als neue Gleitsegelvereine im DHV 

begrüßen wir recht herzlich: 
1. Ramsteiner Paraglider-Club e. V., 
Postfach 11 23, 
6792 Ramstein 1, 
Tel. 06371/58385. 

Stratos 
Pfrontener Gleitschrimflieger e.V., 
Postfach, 
8962 Pfronten, 
Tel. 08363/8084. 

1. Niederbayerischer 
Gleitschirmfliegerclub 
Ludwig Bichlmeier 
Wald 1, 
831 1 Wurmsham, 
Tel. 0 87 45/4 04 

Gleitschirmf liegen 
am Wallberg! 

Wegen zu hoher Frequentierring des 
Flugbetriebes am Wochenende sowie 
an Feiertagen, dülfen ab sofort an 
diesen Tagen keine Prüfingen mehr 
abgenommen werden. 

Ab 1. September 1988 sind nur noch 
die Gleitschirmschulen: 
a)Tegernseer Tal 
b)Sepp Singhammer 
zugelassen. 

Am Wochenende darfazisschließ- 
lich die Gleitschirmschule Tegernseer 
Tal, neben dem normalen Flzrgbetrieb, 
Sclzulungsflüge durchführen. 

Diese Regelungen werden uom 
Startleiter überwacht. 

Drachen- und Gleitschirmjliegerclzrb 
Tegernseer Tal 

Treffen hannoverscher 
Drachenf lieger 

Um den Kontakt der Drachenflieger 
in Hannouer zu uerbessern, findet ab 
September ein regelmäßiges monatli- 
ches Treffen in der ~Fledermauscc, 
Kronenstl: 17, statt. Das Peffen soll 
immer arn zweiten Donnerstag des 
Monats gegen 20 Uhr stattfinden. 

In der Hoffnung az~zahlreiclzes Er- 
scheinen und rnit frezrndliclzen GriiJen 
die Hannoveraner 

Info: Heiner Rodewald 
Tel.: 05 11/62 1742 
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1. Niederbayerischer 
~leitschirmf liegerclu b 
gegründet 
Sitz des Vereins: 831 1 Wurmsham 
gegriindet: 2.9.1988 
Eintrag ins Vereinsregister: 
16.9.1988 
1. Vorsitzender: Ludwig Bichlmeier 
Wald 1, 831 1 W~irnzsham 
Tel. 08745/404 
2. Vorsitzender: Norbert Czermak 
Dekan-Bauer-Str. 15, 
8315 Geisenhausen 
Tel. 08743/2612 

Zweck des Vereins ist insbesondere 
die Pflege der Kameradschaft und die 
Betreuung seiner Mitglieder. Zweck 
des Vereins ist cs auch, sportliche, 
kulturelle und gesellschaftliche Veran- 
staltungen durchzuführen. 

Vereinsabend: jeder 1. Freitag im 
Monat im Vereinslokal Zellbach- 
stüberl, PauluszelL'Ndb. 
1. Niederbayerischer 
Gleitschirmfliegerclub 

Windenschleppkurs bei 
den Draehenfliegern 
Alb-Donau e.V. 

Vom 3. bis 7. Januar 1989 veran- 
stalten die Drachenflieger Alb-Donau 
e. K in Riedlingen einen Winden- 
schleppkzrrs. Daran können auch 
Inhaber des Lernausweises teilneh- 
men. Weitere Informationen gibt's 
unter den Elefonnzc.nznzern 0 73 71/ 
231 7 und 1760 (abends). 

Ferner suchen die Riedlinger noch 
Piloten, die bei ihnen mitfliegen wol- 
len. Sie haben auf dem dortigen Se- 
gelfluggelände nebst eigener Winde 
ein ideales Flziggebiet. 
Drachenjlieger Alb-Donau e. V 

Bärenpokal-Fliegen der 
Althofdrachen 

Beim diesjährigen Bärenpokal-Flie- 
gen gelang es Peter Friedemann nicht, 
seinen Titel zu verteidigen. Wetterbe- 
dingt konnten keine Bojen- und Strek- 
kenflüge absolviert werden. Zur Wer- 
tung kamen lediglich Zeitflüge mit 

Neuer Gleitsegel- 
Verein im Allgiiu 

Am 15. Juli 1988 uersumrnelten 
sich inz Cafk Schwaltenweiher bei Seeg 
13 Personen, zrnz die Gründung des 
Gleitschirmfliegeruereins »STmTOS- 
Pfrontner Gleitschirmfliege~ zzr be- 
schließen. 

Die Gründungsnzitglieder setzen 
sich zusammen aus Gleitschirmflie- 
gern der Pfrontner Bergwacht, der 
Breitenbergbahn, der Pfrontlzer 
Bauern, der Ersten Allgärrer Gleit- 
schirmschule, der Fir~na Firebird zlnd 
weiteren interessierten Personen. 

Diese Gründungsmannschaft, in der 
alle maßgebenden Interessengruppen 
des Flz~ggebietes Breitenberg in Pfion- 
ten uertreten sind, verspricht eine er- 
folgreiche Arbeit des neu gegründeten 
Vereins, der a n  13. September in das 
Vereinsregister eingetragen wzrrde. 

Hauptaufgabe ist die Regelzing ei- 
nes sicheren Flztgbetriebes in Breiten- 
berg in Pfronten unter Beachtung des 
Natur- und Umweltschutzes, die Ver- 
anstaltung von Wettbewerben, die Be- 
treuung auswärtiger Gäste und Mit- 
glieder und das Betreiben von Öffent- 
lichkeitsarbeit, um das Gleitschirm- 
fliegen allen Beuölker~ingskreisen als 
einen Sport zu präsentieren, der bei 
Beachtung der Regeln zugleich sicher 
und zrmweltfreundlich ist. 

Die Mitglieder treffen sich zunächst 
alle 14 Tage freitags im Hotel »Schön- 
blick« in Meilingen bei Pfionten. Hier 
besteht dann insbesondere die 
Möglichkeit des Informationsaustazr- 
sches zwischen Mitgliedern und inter- 
essierten Gleitschirmfliegern. 

Im Rahmen der Clubarbeit sind 
auch Reisen zzr uerschiedenen Flugge- 
bieten zinter Leitung erfahrener Flug- 
lehrer und Bergjührer geplant. 

Ordentliche Mitglieder und Anwär- 
ter können nur Personen werden, die 
das Gleitschirmfliegen mit Befähi- 
gungsnachzueis betreiben. Sie sind inz 
neu gegriindeten Club jederzeit herz- 
lich willkomnzen. 

Weitere Auskünfte erhaltet Ihr rln- 
ter der Rzlfi2umrner der Geschäftsstelle 
(083 63/8084 oder 5820) über Frazc. 
Rosi Kögel. 

~ie l i andun~ .  ~äien~okal-Sieger 1988 Stratos 
wurde Günter Fleischmann. I Pfontner Gleitschirrnflieger e V 



Jubiläumsf lugtag 
des DFC-Saar 

Mit einem groji'en Flugtag feierte 
zünftig derDrachenflugcEub Saar sein 
Jubiläum » I 0  Jahre Drachenfliegen 
am Herzerbergct in Pfeffelbach. 

Über 1500 Zuschauer waren ange- 
reist, um den interessanten Wettbe- 
werb um den Herzerbergpokal und das 
dargebotene Aahmenprogramm mit- 
zuerleben. 

Am Landeplatz wurde im Festzelt 
mit Musik für Unterhaltuag gesorgt. 
Die Rrfuhrung der DHV-Filme »Dra- 
chen.egen - ein Traum wird leben- 
dig« und >Drachenfliegen heiter bis 
wolkig« fand bei den Zuschauern 
ebenso wie bei den Piloten groji'en 
Beifall. 

Am Festabend begrüfite der 2. Vor- 
sitzende Günter Burghardt in Vertre- 
tung des erkrankten I .  Vorsitzenden 
KZaus Werle die eingeladenen Orts- 
bürgermeister Don Reichweiler und 
weflelbach sowie die Landwirte, die 
ihre Wiesen als Landeplätze zar Wer- 
fügung stellen. Er dankte ihnen allen 
für ihre Unterstützung mit einem Er- 
innerungstelle~ 

Nach anfänglichem schlechten 
Wetter konnte dennoch der Wettbe- 
werb um den begehrten aerzerberg- 
pokal mit 69 Teilnehmern durchge- 
führt werden. 

Den I .  Platz erflog sich souverän 
GünterR6ssling [Hermes), gefolgt von 
Bert Nonnweiler (Zephir) aqfplutz 2, 
Udo Dreher (Zephir) erreichte Platz 3. 

Die besten Pilotinnen waren Doris 
Kliebes, Helga Warken undDorothea 

Andries, gefolgt von Marianne und 
Barbara Mauch. 

Windenschleppstarts und UL-Vor- 
führungen rundeten das Bild des ge- 
lungenen Flugtages ab. 

DK-Saar 

Am Wochenende vom 23.124. Juli 
trafen sich sechs bayerische Vereine 
zum inzwischen traditionellen Mann- 
schaftspokalfliegen. 

Ausrichter war in diesttm Jahr der 
DFC Achental, der den Wettbewerb 
am Hochfelln durchführte. 

Am ersten Wettkampftag war ein 
40-Kilometer-Dreieck über Rausch- 
berg, Hörndlwand, Adersberg mit Ziel 
am Weßnerhof zu fliegen. Gundram 
Hofhann mit seinem Ace RX war der 
einzige Pilot, der die Aufgabe bewäl- 
tigte. Am zweiten Tag war freie Strek- 
ke angesagt, doch die Thermik war 
nicht gut, und so saßen alle bereits in 
Ruhpolding am Boden. Am Ende kann- 
te die Samerberger Mannschaft mit 
Peter Achmüller, Gundram Hoffmann, 
Sepp Irger, Sebastian Ramsauer und 
Rudi Rehak den Pokal mit nach Hause 
nehmen. Ergebnis: 1. Samerberger 
DFC, 1319 Punkte; 2. DFCAchental, 
1313 Punkte; 3. d'Allgäuer, 
1007 Punkte; 4. DFC Achental 11, 
453 Punkte; 5. Bergdohlen Brannen- 
burg, 841 Punkte; 6. DC Tegernseer 
Tal, 656 Punkte. 

kostenlose Info 

ULTRALEICHT-FLIEGEN 
FLUGFUNKKURSE BZF 

lernen bei den Profis 
H~HENDINGER-SCHMIDTLER 

Flugplatz - 8330 Eggenfelden 

Tel. 087 2117172 
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PARASAIL VI Mittelleine 

PARASAIL V 
PARASAIL IV 

NEU 
Esprit light 

1 .Gleitschin- 
Retkingssystem 

mit DHV-Gütesiegel 
Nr. GS 02-001 -88 

Neuenhickeltes Gleitschirm-Rettungs- 
syctem mit zwei V-förmig angeordneten 

Mittelleinen und zwei Hauptleinen. 
Prospekt anfardern! 

Nymphenburger Ctr. 49 ~8000 München 2 
mit komplettem Drachen- und 

Gleitschimrubehör S h 0 3 Mo-Fr B-18Uhr 

P -  





N r. Gerätetyp HerstellerlMusterbetreuer Klasse 

01-169-88 Foil 140 B Racer Enterprise WingsiGenghammer 3 
01-170-88 Foil I50 B Racer Enterprise Wings/Genghammer 3 
01-1 71 -88 Calypso 165 _Aersport Internafional 2-3 

Nr. Geriitebezeichnung Hersteller 
P - 

P 

=GS 03$35%8~~- Selette plus") =Fa. SupAirECChlager &Z;I ' 
GS 03-036-88 Supine Kompatibel) Fa. Pro-DesigdHarald Wolf 

Nr. Gerätetyp 

Fun & Fly G2 
Alpin-Easy 
Kectrel248 
Gypaaile 
Nova 9 
Nova 10 
Five-FN~ 
Condor VIP 1 
Condos VIP 2 
Gen 3 max 
Gen 3 min 
Five-Five-Plus 

Klasse 

Globe Sportartikel 
Ultraleichtverbund 
Pro DesignNVolf 
GypaAile/Zwicker 
Atelier de la Qisse/Schlager & Strobl 
Atelier de la Glisse/Schlager & Strobl 
InfernoISabme Wl 
Sports LineKkyline 
Sports LinelSkyIhe 
Fa. Bichlmeier 
Fa. Bichlmeier 
Fa. InfernoiWessel 

I The World Champion Clider. 

Prospekt anfordern ! 



- Anzeige - 



209 km mit 
dem Drachen 
über Flachland 

Eine starke Westströmung und durch 
gute Thermik markant ausgebildete 
Wolkenstraßen wiesen den Strecken- 
flugpiloten des Drachenfliegerclubs 
Trier e. V. um Samstag, dem 30. Z 1988 
wieder einmal den Weg von ihrem Lieb- 
lingsstanplatz Serrig/Saar zum 125 km 
Luftlinie entfernten Rhein. 

sich zu diesem Zeitpunkt nur 1000 m Den Wolkenstraßen folgend über- 
über Grund befindliche Wolkenbasis flog Siggi Barth den Odenwald, über- 
erreicht und ab ging die Reise über die 
schon etlichen Male erprobte »Huris- 
rück-Route« Serrig - Birkenfeld - 
Idar-Oberstein - Kirn. 

Da der Weiterflug auf dieser Route 
das angepeilte Ziel Heilbronn immer 
weiter südlich liegen ließ, wechselte 
Siggi ab Kirn die Flugrichtung und 
nahm nun den Donnersberg/Pfalz ins 
Visier. 

Beinahe hätte der Flug auf dieser 
etwa 40 km langen Strecke sein vor- 
zeitiges Ende gefunden. 

Etwa zwei Stunden lang »krebste« 
er mühsam in nur 300-400 m über 

querte-s~dlich von Aschaffenburg den 
Main, und nach einer Flugzeit von 
nahezu exakt sieben Stunden, gegen 
18.45 Uhr, landete er in Neuhütten bei 
RechtenbacWSpessart. 

209 km Luftlinie zwischen Start und 
Landung ergab das Nachmessen auf 
der Landkarte. Der bisher weiteste, 
ausschließlich in Deutschland durch- 
geführte Drachen-Streckenflug! 

Mit diesem spektakulären Flug ge- 
hört Siggi Barth, der als ausgespro- 
chener Flachlandspezialist über nahe- 
zu gar keine Alpenerfahrung verfügt, 
zu dem wenirrer als einem Dutzend ., 

E rmuntert durch die Erfah- Drachenfliegern, die bislang in 
rungen der letzten beiden Europa die 200-km-Marke 
Jahre und vertrauend auf überflogen haben. 

das eigene Können, insbeson- Trotz der späten Startzeit 
dere aber durch die überaus von 13.30 Uhr von Kar1 Mail- 
positive diesjährige »FIach- linger und Günter Rössling er- 
land-Streckenflug-Ausbeute«, reichten auch diese beiden Pi- 
blieben die Streckencracks bei loten noch fast ihr 150-km- 
ihrer Flugplanung nicht ganz Ziel. 
unbescheiden: Durch einen Orientierungs- 

Kar1 Maillinger (Landstuhl) fehler zum Wechsel der Wol- 
und Günter Rössling (Kaisers- kenstraße gezwungen, »sof- 
lautern) meldeten einen Strek- fen« beide in Sichtweite Ihres 
kenzielflug Serrig/Saar - Meli- Zielberges Melibocus/Darm- 
bocus/Darmstadt (150 km stadt ab. 145 km können beide 
Luftlinie) an. 

Siggi Barth (Wadrill) sah noch et- 
was weiter gen Osten und erklärte 
Heilbronn (190 km Luftlinie) zu sei- 
nem Ziel. Bereits um 11.45 Uhr starte- 
te er vom nur 180 m hohen Westhang 
an der Saarschleife bei Serrig/Saar. 

Schon nach kurzer Zeit war die, 

swi ßarth Piloten dennoch ihrem Strek- 
Grund herum, bis er ab dem Donners- kenflugkonto gutschreiben. 
berg wieder zur, nunmehr 1400 m Etlichen anderen Piloten des Dra- 
hohen Wolkenbasis hochkurbeln chenfliegerclubs Trier e. V. glückten 
konnte. am gleichen Tag Streckenflüge bis zu 

Nördlich von Worms wurde der 60 km. 
Rhein überquert und das Ziel Heil- 
bronn endgültig aufgegeben. d 



Hängegleiter 
Atlas 16 C, wenig geflogen, mit 5-Jahres- 
Prufung 10188, Ersatztrapez und Räder so- 
wie unbenutzter Kniehänger mit Parasail- 
Rettungsschirm für DM 2350,- (auch ein- 
zeln). Tel. 05241 I4030 10 bis 15.30 Uhr, 
05244121 60 bis 22 Uhr. 

Minifex I, Check neu, VB DM 2200,-. Tel. 
08362/8625. 

Solar Wing Typhoon S 4 medium, diverse 
Extras, Baujahr '84, DM 2000,-. Tel. 080261 
2320. 

Polaris Delta 16, Baujahr '86, eingeflogen 
09187, weiß-blau-dunkelblau, wenig Flüge, 
kein Übungshang, kein Crash, wie neu, 
eventuell mit Rädern, DM2300,- Tel. 
081 051221 84. 

Zephir 88, Baujahr 07188, 5 Flüge, super 
Farben, Anströmkante blau, Obersegel hell- 
blau, Untersegd multicolor blau-pink, 
DM 4950,-. Tel. 071113161990. 

Kniehänger La Mouette Wildborne, 
DM 150,-. Tel. 0930618510. 

Typhoon medium, nach 5-Jahres-Check 
nur 5 Flüge, alle Rohre und Verspannungen 
neu, crashfrei, sowie Keller-Schürze wegen 
Aufgabe des Sports gegen Höchstgebot 
abzugeben. Tel. 06531141 35. 

La Mouette Competition 15, Baujahr 02/88, 
ca. 30 Flüge, viele Extras, wegen Entwick- 
lungsdienst, DM 3999,: Tel. 0845812424 
ab 20 Uhr, Jost verlangen. 

Swing, Baujahr 04187, viel geflogen und 
guter Zustand, Farben orange-gelb-weiß, VB 
DM 2000,-; Kniehänger mit Fallschirm, 
DM 850,: Tel. 07022133819. 

Nimbus 62, Baujahr '84, orange-gelb-weiß, 
Kniehänger, rot, guter Zustand, DM 1000,-. 
Te1 0641121928. 

Uno, Baujahr 08186, Farben dunkelblau-ma- 
rineblau-hellblau, guter Zustand, Aerosafe, 
Speedbasis, fixiertes und schwimmendes 
Querrohr, VB DM 2950,-; als Dekoration für 
Vereine, Geschäfi oder ahnliches alter Osiris 
Schuldrachen, bunte Farben, ohne Gütesie- 
gel, DM 400,-. Tel. 051 11853342 oder 
051 39/41 73. 

Zephir 05/88, Obersegel weiß, Untersegel 
asymmetrisch blau, gelb, Gag: 1 Streifen 
multicolor im Untersegel. VB DM 4800,-. 
Tel. 06916335240 oder 06257162351, 

Magic IV 177, spektralfarben, alle Extras, 
guter Zustand, VB DM 3500,-. Tel. 052331 
7967. 

J edes DHV-Mitglied ohne gewerbliche Tätigkeit als Her- 
steller oder Händler hat die kostenlose Möglichkeit, unter 
dieser Rubrik gebrauchte Fluggeräte und Zubehor zum 

Verkauf anzubieten. Inserate für Hängegleiter, Gleitsegel, Gurt- 
Zeug und Rettungsgeräte werden nur abgedruckt, wenn das 
angebotene Produkt das Gütesiegel besitzt. Wir bitten daher 
um Verständnis, wenn wir gewerbliche Anzeigen und Anzeigen 
für Produkte ohne Gütesiegel nicht aufgenommen haben. 

Magic IV 166, Baujahr 06187, Farbe weiß- 
pink, super Zustand, wie neu, VB 
DM 3650,-; Charly Pinguingurt mit Trage- 
tasche, Baujahr 07/88, Große bis 180 m, 
Farbe pink-dunkelblaumetallic, Verkauf da 
etwas zu klein, VB DM 7001. Tel. 061 21 1 
540885. 

Firebird New Wave, Baujahr 05/87, guter 
Zustand, DM 3300,-; Bullet C 84, Baujahr 
'84, DM 1000,-. Tel. 071 31 14031 83 ab 
18 Uhr. 

Uno, Baujahr 12185, Erstflug 05/86, Bestzu- 
stand, schone Farben, komplettes Ersatztra- 
pez, VB DM 2500,. Tel. 0606312395 oder 
0606311887. 

Kniehänger mit Fallschirm Parasail VI, Rö- 
merhelm, Rucksack, DM 650,-; Wasmer 
Cockpit für Speedbar, I Jahr alt, VB 
DM 700,-. Tel. 06916335249 oder 062571 
62351. 

Cloud II, sehr guter Zustand, schone Farb- 
kombination, Baujahr '84, Räder, VB 
DM 1800,- Tel. 071114560167. 

Windfex mit 160-g-Dacron-Multicolor-Se- 
gel, Aerosaferohre, Speedbar und Turmauf- 
hängung sowie diverse Ersatzteile, Baujahr 
1986, sehr wenig geflogen, VB. Td. 080221 
7213 privat, 08022126987 Büro. 

Profil 17, Baujahr 08185, schweres Segel, 
schone Farben multicolor, Aerosafe-Trapez, 
guter Zustand, da wenig geflogen, VB 
DM 2000,-. Tel. 04621137326. 

Atlas 16 C, Baujahr 12/84, multicolor, nur 
eine Saison geflogen, guter Zustand, und 
komplette Ausrüstung: Liegegurt, Parasail- 
Schirm usw., DM 2000,: F. ten Have, Nie- 
derlande, Tel. 0031-731133088 abends. 

Zephir, Baujahr 03/88, Ligagerät, für 
DM 1200 unter Neupreis (DM 5600,-); Vega, 
Baujahr 10184, Untersegel rot-weiß-gestreift, 
DM 1200,: Tel. 07 111356627. 

Rademacher-Karpfen, 2 Jahre alt, bis 
1,80 m Körpergröße, Schirmcontainer mit 
Splintverschluß, Farbe sonnenblumengelb, 
geringste Abnutzungserscheinungen, VB 
DM 450,-. Tel. 061 6618241 abends. 

Impuls, Baujahr '87, weiß, sehr guter Zu- 
stand, VB DM 3200,-. Tel. bis 17 Uhr 0891 
21058509. ab 21 Uhr 08915261 55. 

Magic 111 166,12184, weiß-orange Mylarkan- 
te, neue Unterverspannung, Keller-Schlaf- 
sackgurt, schwarz, mit PSR-Rettungssy- 
stem, komplett DM 2950,-. Tel. 022041 
71858. 

Cloud III, Baujahr '83, Aerosafe-Trapez, Er- 
satztrapez, Quicksaferäder, neues Gütesie- 
gel ab Jan. '89, DM 1300,-; Keller-Integral- 
gurt, 170-190 cm, mit HGS-ll-Schirm, 
DM 700,-. Tel. 0802215432 oder 08711 
89623 (Hermann). 

HP 2,05187, weiß-blau, gelbe Eintrittskante, 
la-Zustand, VB DM 3900,-. Tel. 0891 
600061 23 oder 0891687017, Harald 
Günther. 

Uno, 05/86, guter Zustand, DM 2400,-. Tel. 

Foil 170 Racer, Baujahr '88, Ca. 20 Flüge, 
weiß-neongelb, VB DM 4400,-. Tel. 0891 

Hermes 15, Baujahr 12/85, Sandwich-Se- 
gel, Mylar-Anströmkante, Multicolor, VG, 
Aerosafe-Trapezrohre, Speedbar, guter Zu- 
stand, crashfrei, VB DM 2400;. Tel. 063591 
6888. 

Atlas 16, Baujahr '84, mit Zubehör, sehr 
guter Zustand, VB DM 1800,. Tel. 052021 
82685. 

Thermik-Schnüffler, amerikanisches Mo- 
dell, DM 95,-. Tel. 0891366987. 

Moyes Mars 170, 09187, sehr guter Zu- 
stand, schwan-pink-weiß, echte 22 kg, we- 
gen Umstieg auf GTR, VB DM 2700,-; Kel- 
ler-Integral bis 175 cm, schwarz-pink, incl. 
Rucksack, VB DM 550,-. Tel. 0940213437 
abends. 

Nimbus 62,15 m2, Baujahr und Gütesiegel 
1987, schöne Farben, sehr gepflegter Zu- 
stand, garantiert crashfrei, la-Segelzustand, 
komplett mit langer und kurzer Aufhängung, 
incl. Tuning- und Ersatzteilen, VB 
DM 2300,-. Tel. 0685114976. 

Magic FR B 166 mit weichem Hauptsegel 
(4,2 oz.) für ausgewogenes Handling, und 
Kevlar-Hinterkante für High speed mit über- 
ragender Gleitleistung, VG, gefällige Farben, 
06/88, Neupreis DM 6400,-, VB DM 4900,-. 
Tel. 0921 157252. 

Typhoon S 4 Racer large, 12/85, VG, Mylar- 
Kante, guter Zustand, schone Farben (multi- 
color), VB DM 2700,-. Tel. 071 61 1271 90. 

Barograph Kroneis, neuwertig, günstig zu 
verkaufen. Tel. 0761126834. 

Magic IV 166, Baujahr 07/86, Anströmkante 
blau, Segel weiß, VG, Spezialräder, 2 Steu- 
erbügel Reserve, VB DM 3400,-; Drama von 
'82 bis 08188 und Drama-Ordner 6 Stück, 
Preis VB. Tel. 05631165504 oder 056311 
2499. 

Foil, Baujahr '86, VB DM 3000,-. Tel. 05111 
733657. 

Feder, Baujahr '86,15,6 m2, Überlandkenn- 
Zeichen, Obersegel weiß, Anströmkante my- 
larverstarkt türkis, Untersegel 30% gelb, 
Packmaße ca. 5 m und 3,5 m, schonend 
behandelt und geflogen, mit Kniehänger La 
Mouette und Fallschirm, VB DM 1900,-, 
sowie Vario AOA mit Höhenmesser, digital, 
Steigton moduliert, Sinkwarnton, DM 550,-. 
Tel. 070711293521 gesch. oder ab 17 Uhr 
07022132400. 

UP GZE 160, Baujahr '87, neongelb-blau- 
weiß, alle Extras, umständehalber, evtl. In- 
zahlungnahme Deines Drachens, VB. Tel. 
0868618589. 

Vega 16, generalüberholt beim Hersteller 
1988, Baujahr 1986, neue Verspannung, z.1 
neue Beschlage, crashfrei, DM 27501; Ze- 
phir, Baujahr 1987, Spektralfarben, Oberse- 
gel weiß, DM 3600,-. Tel. 08915806695 
privat, 08918344091192 Geschäft. 

Ranger HS, gültiges Gütesiegel, 19 kg, 
Kunpack 1,5 m, Langpack 5,5 m, 2 Pack- 
sacke, Bergsteigergerät, incl. komplettem 
2. Gestänge, guter Zustand, DM 1400,-; Su- 
perfex, Kunpack 2 m, 2 neue Ersatzsteuer- 
bügel, DM 1100,-. Tel. 0691515719. 

Ace 160, VG, 1 Saison, guter Zustand, VB 
DM 3800,-; Flytec-Combi (Vario + Hohen- 
messer) 2015, neu, oder Ball-Combi (Vario 
+Höhenmesser t Fahrtmesser) 652, neu, VB 
jeweils DM 1050,-; Barograph Brauniger 
Alto Print mit Drucker, 15 Flüge, DM 1050,-; 
Flugfunk AOR TR 720 D (mit LTZ-Nr.!) mit 
Zubehör, DM 900,-. Tel. 07081 181 72 oder 
0705317676. 

Magic IV 177, 03/88, wenig geflogen, neu- 
wertig, DM 3900,-. Tel. 02961 I4898 oder 
02961 13096. 



Boivin Maxi, Baujahr '87, Beskustand, Ca. 
25 Fluge, aktuelle Farben, VB. Tel. 080361 
1465 ab 19 Uhr. 

Briuair 10, 27 m2, Gütesiegel 08188, pink, 
VB DM 3175,-. Tel. 089/331951. 

New Wave (Harley Chutes), blau-weiß, GÜ- 
tesiegel, Keviarleinen, guter Zustand, mit 
Gurtzeug und Packsack, DM 1250,- Tel. 
0832215444. 

2 Salewa Bergsteiger incl. Packsack und 
Sitzgurt, laZustand, je DM 1500,-. Tei. 
081 5115711. 

Salewa Wing 928 und Leichtgurt, 5x geflo- 
gen, VB DM 2200;. Tei. 07531/33668 von 
20 bis 22 Uhr. 

Profil 9 AilesdeK, 12/87, ca. 60 Flüge, ne- 
ongelb-violett, DM2500,. Tel. 08386/ 
1422. 

Randonnevse Maxi, neuwertig, 20 Höhen- 
flüge, DM 1799,- Tel. 07 11/428463. 

Alpin Caddy, komplett mit Gurt und Ruck- 
sack, DM 1500,- Postkarte mit Teiefonnum- 
mer (rufe zut4ck) an Matthias Schmid, Koh- 
lenstraße 105,3500 Kassel. 

Firebird Light komplett mit Komfortgurt und 
Rucksack, sehr schöne Farben, wenig Flü- 
ge, VB DM 2000,-. Tel. 08211591034. 

Gesucht 

Suche Big X, Duck 10 oder ähnlichen Gleit- 
sehirm. Tel. 071 11428463. 

Suche Anfängerausrüstung für Leichtge- 
wicht, Uno piccolo oder ähnliches bis 
13,5 m2, kein Atlas. Tel. 078311324. 

Suche Liegematie (Schlafsack) mit Güte- 
siegel, Gr. 173cm, Fallschirm darf nicht 
integriert sein, außer bei PSR. Tel. 077211 
221 09. 

Suche Afro Cirrus 8000 oder Afro Cross 
Countty 8000. Tel. 08051/8278 oder 
0805211605. 

Suche Gleitsegelpiloten für Clubgriindung 
in Augsburg. Bitte melden unter Tei. 0821/ 
705963 ab 19 Uhr. 

Vario (Cockpit) gesucht. Tel. 0806611591 
nach 17 Uhr. 

Suche lntegralgurt 180cm. Tel. 0891 
3085778. 

Integralgurt, 180 cm, gesucht. Tel. 0891 
271 4708, Rupert. 

I Gleitsegel mit Ourtzeug und Helm zu kau- 
fen gesucht; möglichst Gleitzahl 4, evtl. Big 
X oder Profil. Tel. 071 81142387 abends. 

1 Gebrauchte Winde gesucht. Tel. 027331 
31 64 privat oder 02733/8074 Büro. 

Sir, de Koffle is opl Birgit + Mariin, bitte 
melden, ich habe die Adressen verschlürt! 
Stefan. Neue Telefonnummer 05211325599. 

Frau gesucht bzw. WG im Raum Freiburg, in 
der eine Drachenfiiegerin und Flieger mit 
einer Nichffliegerin zusammenwohnen. Sie 
ist per Anhalter am 23.8. von B nach See- 
heim-Jugenheim gefahren. Ich habe sie zur 
Raststätte Wetteraue mitgenommen. Ich 
würde gern Kontakt mit ihr aufnehmen. Karl- 
Heinz, Tel. 0561 1526808. 

Student sucht gunstig lntegralgurt mit 
Schirm, 187 cm, Speedbar und Trapezroh- 
re für Windfex; Kombiinstrument (Braunin- 
ger, AOA, AFRO, Flytec). Tel. 0691651675, 
Markus. 

Cloud-ll-Ersatzteile zu kaufen gesucht 
(Trapez, Zentialgeienk). Tel. 0736315401. 

Keller-lntegralgurt 180 cm. Te!. 0691 
515719. 

Keller OK-Karpfenguri (o.ä.), möglichst mit 
Rettungssystem, Schleppklinke. Tel. 
0621 1473374. 

Dittel-Flugfunk gebraucht, Handfunke FSG 
5, Fläche Saphir 17 und Retiungssystem, 
tausche auch 17er gegen Magic IV 166. Tel. 
05631 165504 oder 05631 12499. 

Wasmer-Vario uralt, auch defekt mit Aus- 
gleichs-Dose. Tel. 0635916888. 

Tandem-HG, Focus 18, Moyes GTR 210 
0.5 Tel. 04331175851 ab 18 Uhr. 

Suche guterhaltenes und gutmütiges Um- 
steigegerät mit gutem Handling bei guter 
Leistung, vorzugsweise Magic 111 oder Wills 
Wing Duck II 180. Tel. 02051 184882. 

Gesucht: DHV-Infos 1-13, 15, 16, 22, 23, 
27,28, 29,32,33. Tel. 05111853342 oder 
051 39/41 73. 

Student (75 kg), sucht gutmütigen Hochlei- 
stungsschirm gunstig komplett mit Gurt- 
Zeug zu kaufen, evtl. mit ReItungsgerät. 
Tel. 070311804392. 

Student, 85 kg schwer, sucht guterhaltenes 
Gleitsegel mit Gurtzeug der DHV-Klassifika- 
tion 2 bis DM 2000,- z.B. Big X Te!. 
07031143393. 
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4 Gründe für 1 RAPACE 
RAPACE-Hochleistuilgsdrachen sind 

- einfach zu starten 
- einfach z u  fliegen 
- einfach z u  landen 
- und haben ein Jahr  Garantie. 

RAPACE aufregend leistungsbereit, beruhigend sicher und ei- 
gentl ich viel z u  schade  für  s o  viel schlechtes Wetter! 

RAPACE v o n  AEROTEC S. A. R. L. 
Zone  Industrielle 
F-68830 Oderen 

RAPACE Information in 48 Stunden 
Tel.: 0033/8982 1 0 7 9  

f t 

Januar 1989 

Sprechfunklehrgänge für Drachenflieger 
BZF I - BZF II 

Wochenendkurs: an 3 Wochenenden ab 21.1.89 
Prüfungstermin: 8.2.89 am Ort 

Kompaktkurs: vom 21.1.89-26.1.89 
Prüfungstermin: 27.1.89 am Ort 

Einführungspreis: nur 235,- DM 

Ehl Aviation 
Weinbergweg 7,5484 Bad Breisig, Tel.: 02633195593 

Wir betreiben seii mehr als 15 Jahren Sprechfunkausbildung 

L J 



Die Gewinner der Liga 188: (von links nach rechts) Uli Blumenthal2., Knut von Hentig l., 
Günter Finzel 3. FOIQ Mblfgang Gene~seo 

Knut von Hentig gewinnt Liga '88 
Zum Abschluß der Wetibewerbssaison erfolgte die Siegerehrung der 
Liga bei der Herbsttagung in Bad Ditzenbach. 

S ieger Knut von Hentig hatte seit 
dem 2. Durchgang die Liga ange- 
führt. Auf sehr intelligente Art 

meisterte er die kniffligen Wett- 
kampfaufgaben und konnte so, trotz 
einer spannenden Aufholjagd seiner 
Konkurrenten, den 1. Platz bis zum 
letzten Durchgang verteidigen. 

Für Uli Blumenthal ist '88 sein bis- 
her erfolgreichstes Wettkampfjahr. 
Viertbester Pilot in Europa, Zweit- 
bester der Deutschen Liga, das sind 
Ergebnisse, die sich sehen lassen 
können. 

Günter Finzel hatte sich in einem 
starken Endspurt zuletzt noch bis auf 
den 3. Liga-Platz vorgekämpft. Er rea- 
gierte so in sehr sportlicher Manier 
auf die Mitte des Jahres gefallene Ent- 
scheidung, ihn dieses Mal nicht ins 
Nationalteam '88 aufzunehmen. 

Nach der Siegerehrung hielt Team- 
chef Klaus Tänzler einen Rückblick 
auf die abgelaufene Saison: 

Anfang des Jahres hat die Liga ei- 
nen neuen Weg beschritten, der sich 
erfolgreich erwies. Mit Hilfe der hinzu- 
gekommenen Unterstützung durch 
den DHV bewährte sich die Deutsche 
Liga in dem sich ständig verschärfen- 
den internationalen Wettbewerb. 
Rechtzeitig hat sich die Nationalmann- 

schaft auf eine moderne Wettkampf- 
Taktik umgestellt. Dies hat, gepaart 
mit einem hervorragenden Teamgeist, 

1 zum Erfolg bei der Europameister- 
schaft geführt. 

In der Vergangenheit ist die Liga als ' verbandspolitisches Instrument des 
DAeC mißbraucht und von den 

1 12000 DHV-Mitgliedern und den über 
100 DHV-Mitgliedsvereinen isoliert 
worden. 

Die nun vollzogene Öffnung hat der 
Liga gutgetan. Durch Abhaltung einer 
gemeinsamen deutschen Meister- 
schaft wurde der Nachwuchs für die 
Liga gesichert, Geländeprobleme ha- 
ben sich reduziert, finanzielle Eng- 
pässe konnten vermieden werden. 

Heute gilt es, die Liga allein auf 
ihren Zweck zu konzentrieren, der 
heißt: erfolgreiche Vorbereitung der 
nächsten Weltmeisterschaft. Die jüng- 
sten Querelen innerhalb des DAeC 
dürfen von diesem Zweck nicht ab- 
lenken. 

Klaus Tänzler stellte klar: Die 
DAeC-Kommission ist zurückgetreten 
und er hat sich in seiner Funktion als 
Kommissionsbeirat dem Rücktritt an- 
geschlossen. 

Als der von der Liga gewählte Team- 
chef bleibt er weiterhin tätig. 

Deutscher 
Streckenflugpokal : 
Ausschreibung geändert 

Die Erfahrungen bei der Endaus- 
wertung 1988 machen verschiedene 
Änderungen der Ausschreibung für 
den bereits angelaufenen Pokalwett- 
bewerb 1989 erforderlich: 

Dauer 
16. September '88 bis 31. August '89 

Geräte 
Hängegleiter mit einer in der Bun- 

desrepublik Deutschland gültigen Be- 
triebserlaubnis 

Gewinner 
. . . Der bestplazierte Junior (bis 

25 Jahre, Geburtsstichtag 31.8.1964) 

Einreichung 
... Für Flüge ab 16. August '89 ist 

Einreichungsschluß der 15. Septem- 
ber '89 

Protest I 
Jeder Teilnehmer kann binnen 

7 Tagen nach Bekanntgabe der Zwi- 
schen- oder Endergebnisse unter 
gleichzeitiger Zahlung einer Protest- 
gebühr von DM 100,- beim DHV oder 
DAeC schriftlich Protest einlegen. Ver- 
tretung ist ausgeschlossen. Protest ist 
nur gegen einen eigenen Bewertungs- 
nachteil oder gegen den Bewertungs- 
vorteil eines einzelnen Mitbewerbers 
zulässig. Die betroffenen Dokumenta- 
tionsunterlagen können nach Einle- 
gung des Protests vom Protestführer 
eingesehen werden. Wird dem Protest 
stattgegeben, so wird die Protestge- 
bühr zurückgezahlt, andernfalls fällt 
sie dem DHV und dem DAeC zu glei- 
chen Teilen zu. Über den Protest ent- 
scheidet abschließend ein Schiedsge- 
richt, das von DHV und DAeC mit je 
2 Nichtteilnehmern beschickt wird. 
Das Schiedsgericht kann Dritte beizie- 
hen. Die Beweismittel bleiben auf die 
fristgerecht eingereichten Dokumen- 
tationsunterlagen beschränkt. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

I 



.Liga-Pechvogel in Silber« 
für Christoph Kratzner 
Der 22iährige Christoph Kratzner aus Waldkirch im Schwarzwald 
belegt troh Pechsträhne Platz 6 in der Liga 

C hristoph, ein vielversprechender 
Nachwuchspilot, hätte wohl einen 
Spitzenplatz der Liga 88 erreicht, 

wäre somit für die Nationalmann- 
schaft in Betracht gekommen, wenn, 
ja wenn sein »Pech« ihn nicht immer 
wieder verfolgt hätte. 

Beim Ligakampf in Kössen hatte 
Kratzner einen schnellen Endanflug 
zu knapp angesetzt. Er erreichte gera- 
de noch die Ziellinie, für eine geplante 
Landeeinteilung blieb jedoch keine 
Zeit, so verschwand er in einer Senke 
neben dem Landefeld, wo er vor einem 
Waldrand die Notbremse zog. Beim 
anschließenden Gerätecheck muß er 
etwas übersehen haben, denn beim 
nächsten Wettkampftag kämpfte er 
mehr mit dem Drachen als mit den 
Gegnern und verlor so seinen Liga- 
spitzenplatz. 

Bei der Deutschen Meisterschaft 

vor der Ziellinie draußen. Diesmal 
dauerte es eine Weile, bis er diesen 
moralischen Tiefschlag verwunden 
hatte. Dann aber, beim vorletzten Flug 
in Fiesch, zeigte es allen, was für ein 
begnadeter Pilot in ihm steckt. Er 
querte, von einem Superflug heimge- 
kehrt, in sicherer Höhe die Begren- 
zungslinie des Landefeldes - und 
landete anschließend auf der falschen 
Seite. 

Das Reglement für diesen Durch- 
gang verlangte die Landung in einem 
bestimmten Feld. Die Zeitnahme wur- 
de wegen besserer Übersichtlichkeit 
nicht bei Querung der ZieIlinie, son- 
dern bei Landung in dem vorgeschrie- 
benen Feld vorgenommen. 

Knüppelharter Entscheid des Wett- 
kampfleiters: keine Zeitpunkte! 

So stand Christogh Kratzner dieses 

DUCK 10 

DUCK 9 
. . . die sanfte 
Revolution ! 

NEU: Gleitschirmrettungssystem 

NEU 

Esprit Light 
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Eigentlich war das Wettkampfiahr 
'88 für viele Ligapiloten schon ge- 
laufen, die neue Nationalmann- 
schaft hatte bei der Europameister- 
schaft in Italien ihre Leistungsfähig- 
keit unter Beweis gestellt. Dennoch 
mußten die Piloten noch einmal zum 
Finale in der Schweiz antreten. 

Die Intention war klar: Erstens soll- 
ten möglichst viele Piloten im Austra- 
guiigsgelände der nächstjährigen 
Weltn~eisterschaft Wettkampferfah- 
rung samineln, zweitens sollten die 
abstiegsgefährdeten Piloten die Gele- 
genheit erhalten, sich zu verbessern, 
und drittens, um es niit den Worten 
John Pendrys zu sagen: »practise 
helps«, also möglichst viel Wettkampf- 
erfahrung fiir die Piloten. 

Dennoch waren nicht alle Piloten 
und Pilotinnen angereist. Mancher 
hatte bereits resigni%rt, andere woll- 
ten sowieso mit dein Wettkampfsport 
aufhören, weil es ihnen zu stressig 
geworden war und wieder anclere la- 
gen iin Klassement so gut, daß ihnen 
der Liga-Erhalt schon sicher war. 

Daß Wettkanipffliegen aber auch 
riesigen Spaß inachen und Freude 
bringen kann, bewiesen die zwei ab- 
schließenden Durchgänge vor der 
großartigen Kulisse der glitzernden 
Eisrieseii des Wallis. Zwar mußte der 
Freitag wegen starker Gewitternei- 
gung abgesagt werden, doch die Flüge 
am Samstag uiid So~intag bildeten ein 
würdiges Liga-Finale. 

Am Samstag schrieb Teamclief 
Klaus Tänzler nach Beratung init Oliii 
Schotola, der zusaiiiiileii niit zwei wei- 
teren Schweizer Ligapiloten ain Wett- 
kainpf teilnahiii, folgende Aufgabe 
aus: 

Christoph Kratzner über dem Gletscher 

Start am Kühboden, erster Wende- 
punkt. Straßenkreuzung in Ulricheii 
zuiii Nufeneiipaß, zweiter Wende- 
punkt Bergstation Bettiiieralp, dritter 
Wendepunkt Straßenkreuzung in Ulri- 
chen zuiii Nufeneiipaß, vierter Wende- 
punkt Kirche Bellalp, Ziel Landeplatz 
bei »Baschi« mit Landung östlich einer 
definierten Ziellinie. 

Die Aufgabe war trotz einer Basis- 
höhe von 3700 ni nicht leicht zu lösen. 
Der Grund dafiir war ein kräftiger 
Nordwestwind, der starke T~~rbu len-  
zeii uiid ausgeprägte Leezonen her- 
vorrief. So kani es, daß 16 Piloten 
bereits vor oder hinter der ersten 
Wende an1 Boden saßen und von dort 
aus deii übrigen Piloten zuschauen 
niußten, wie diese in Richtung zweiter 

Wendepuiikt davonzogen, größtenteils 
bald darauf zurückkamen, den dritten 
Wendepunkt umruiideten, uni dann 
gegen Abend auf die noch in der Sonne 
liegende Südseite wechselnd den vier- 
ten Wendepunkt anzusteuern. Doch 
da saßen dann bis auf fünf Piloten 
letztendlich auch sie. So kassierte 
Knut von Heiitig, der das Ziel riacli 
90% Kilometern in einer Zeit von 
4 Stunden und 27 Minuten vor Güiiter 
Fiiizel und Markus Ilanfstängl erreicht 
hatte, 800 Streckenpunkte uiid 
200 Zeitpunkte uiid verteidigte damit 
seine Position als Liga-Leader. 
177 Zeitpunkte erhielt auch Dieter 
Kohler, während Cliristoph Kratzner, 
der fünfte iin Bunde, der »nach Ilau- 
Se« flog, leer ausging bzw. nur Strek- 
keilpunkte bekam. Er war auf der 



falschen Seite der Ziellinie gelandet. 
Pech für ihn, aber so hart sind eben 
die Wettkampfregeln und im interna- 
tionalen Wettkampf gibt es in solch 
einem Fall kein Pardon. 

Der Wetterbericht für Sonntag ver- 
sprach noch bessere Bedingungen bei 
abflauendem Nordwestwind. Die Auf- 
gabe: 102 km flaches, offenes Dreieck 
mit den zwei Wendepunkten Rieder- 
furka und Bahnhof Andermatt, Lan- 
dung am Landeplatz in Fiesch. Die 

ergab. So hatten bei einem Flug meh- nächstes Jahr behaupten müssen. 
rere Piloten schlichtweg vergessen, Das Niveau der Liga ist auch im inter- 
den Startpunkt zu fotografieren oder nationalen Vergleich gesehen sehr 
einen falschen Wendepunkt fotogra- hoch. Eine breite Spitze läßt für die 
fiert. Weltmeisterschaft 1989 in Fiesch 

Für einige Piloten heißt es nun Ab- hoffen. 
schied zu nehmen von der Liga, ande- 
re werden neu hinzukommen und sich 

Basis stieg von anfänglich 3500 m auf 
über 4000 m und als Folge entwickelte 
sich ein spannender Speedrun zwi- 
schen den 22 Piloten, die das Ziel er- 
reichten. Dennoch hatte es die Aufga- 
be in sich, war doch der 2431 m hohe 
Furka-Paß zweimal zu überqueren. 
Und an diesem blieben dann auch 
einige Piloten sprichwörtlich »hän- 
gen« und mußten auf der Paßhöhe 
landen. 

Eine überragende Leistung aber bot 
wieder Knut von Hentig. Er benötigte 
für die 102 km Gesamtstrecke 3 Stun- 
den und 17 Minuten, 7 Minuten 
schneller als der zweitplazierte Günter 
Finzel und 11 Minuten schneller als 
Franz Schüller, der am Vortag Pech 
hatte und bereits auf dem Hinweg zum 
ersten Wendepunkt landen mußte. 

Doppeltes Pech für die Piloten, die 
am Sonntag das Ziel nicht erreichten. 
Da 22 Piloten (61,1% des Teilnehmer- 
feldes) das Ziel erreichten, gab es nur 
maximal 300 Streckenpunkte, aber 
maximal 700 Zeitpunkte. So erhielt 
z. B. Wolfgang Schott, der 74 km geflo- 
gen war, dafür nur 218 Punkte, wäh- 
rend der langsamste, der für die ge- 
samte Strecke mehr als 5 Stunden ge- 
braucht hatte, immerhin noch 
619 Punkte erhielt. 

Manch einer mag dies als ungerecht 
empfinden, doch dieses Wertungssy- 
stem ist notwendig, um den internatio- 
nalen ~ ~ ß ~ t ä b ~ ~  zu genügen. 
Zeitfaktor wird in Zukunft internatio- 
nal gesehen eine noch größere ~ ~ 1 1 ~  
als heute spielen und nur Piloten, die 
sehr schnell fliegeesaben in Zukunft 
eine Chance, ganwaeq mitzumischen. 
Knut von ~ ~ ~ ~ i & m ~ ~ l ~ ~ h  auf dem 
Wege dorthin. &m$+ittgeschwin- 
digkeit für diem&$33 L k d h .  

Mit d e m i ~ g ~ v ~ ~ ~ ~ n  Fiesch 
die F & _ s i & ~ ~ _ a L ~ ~  Durch- -- 
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Rang Name D115 D6 D7 D8 D9 D10 Gesamt 

1 Knut,vOn Hentig 3083 975 636 0 1000 1000 6693 
mn~enthal 2855 962 660 377 623 937 6415 

3 GünterFinzel 2287 924 647 360 992 964 6174 
Baier 2302 962 671 341 663 921 5860 

5 Markus Hanfstängl 2207 943 231 324 990 908 5603 
6 Christoph Kratzner 2983 241 645 0 800 912 5581 

Richard Lie@l 2360 1000 0 351 636 699 346 
8 Franz~chüller 1831 911 691 360 137 945 4876 
9 Oifded Heinelt 1855 462 673 308 703 861 4863 

10 WOlfgang Neuhofer 1973 943 576 295 203 763 4753 
11 Wolfgang Gerteisen 2 3 4  943 639 324 203 218 4661 
l2  Manfred Aumer 2111 462 242 347 663 801 4627 
l3 Toni Bender 2567 987 657 400 0 0 4611 

Josef Stellbauer 2501 266 0 176 663 777 4384 
15 Martin Brinek 2536 639 0 317 137 645 4275 
l 6  Maillinger 2079 943 0 157 164 899 4242 
l7 Hansi Bader 1307 962 640 311 239 695 4155 
l8 Walter Schurr 2438 601 17 301 663 0 4019 

Detlef Ziege 2207 823 17 157 663 129 3 9 6  
20 Hans Olschewski 2127 671 110 0 217 844 3968 
21 Ludwig Rauch 1555 234 700 347 203 869 3909 
22 GeOrg Weinzierl 1722 538 231 299 371 701 3863 
23 HolgerBolz 1812 405 17 375 340 901 3850 
24 Dieter Köhler 1478 354 121 0 977 805 3735 
25 Wolfgang Schott 1808 241 396 317 539 218 3519 
26 Rudi h m e r  1506 354 0 157 601 812 3430 
27 Helmut Denz 1977 386 578 305 0 0 3246 
28 Lothar Wüst 1769 538 17 320 429 150 3223 
29 Josef Guggenmos 990 462 646 317- 203 143 2761 
30 Martin Einsiedler 1527 557 0 90 340 150 2664 
31 Michael Weingartner 1849 525 17 167 0 0 2558 
32 Achim Rösch 1348 462 0 176 194 150 2331 
33 Hans-Petw Hübner 1171 462 138 110 248 106 2233 
34 Erwin Berktold 792 557 17 190 203 216 1975 
35 Detlev EiIers 897 44 17 0 340 619 1918 
36 Ernst Schneider 1260 405 17 110 0 0 1791 
37 Markus Hoffmann-G. 833 323 17 90 203 129 1595 
38 Michael Völkl 1357 0 0 175 0 0 1533 
39 Michael Schmidt 898 266 0 0 203 129 1496 
40 Petra Bader 561 589 17 176 0 106 1448 
41 Gabi Mlinski 720 291 0 110 128 106 1355 
42 Joachim Wünsche 472 342 99 76 186 106 1281 
43 Peter Fleischmann 717 0 0 0 0 0 717 
44 Henning Kettler 129 291 0 0 0 0 421 
45 Ute Wieland 263 0 0 0 0 0 263 
46 Lorenz Fritz 208 0 0 0 0 0 208 
47 Clemens Koch 154 0 0 0 0 0 154 

Anmerkung: Die Liste berdcksichtigt 1 Streichresultat 
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Anscheinend sind die diesjährigen deutschen Meisterschaften 
der Drachenflieger vom Wetterpech verfolgt. Nicht nur die 
Männer mußten zwei Anläufe nehmen, um ihren Meister zu 
ermitteln, sondern auch die Frauen hatten bei ihrem ersten 
Termin im Mai um Tschiernock bei Spittal kein Wetterglück. So 
wurde der Ausweichtermin auf den 5. bis Z August an der 
Hochries festgelegt. 

on den gemeldeten 21 Teilneh- 
merinnen reisten leider nur 
noch 16 an, um ihre Meisterin V zu ermitteln. Die Prognosen wa- 

ren gut, dennoch »schlug« das Wetter 
noch einmal zu. Ein Blitz setzte am 
Donnerstag die Hochries-Bahn kur- 
zerhand außer Betrieb. Nur den Über- 
redungskünsten des Samerberger 
Vereinsvorsitzenden Rudl Bürger war 
es zu verdanken, daß eine Notrepara- 
tur vorgenommen wurde und die Bahn 
am Freitagmorgen noch einmal für die 
Pilotinnen und das angereiste Fern- 
sehteam lief. Dann aber kam für die 
Bahn das endgültige Aus, die Elektro- 
nik brach zusammen und das Fern- 
sehteam konnte nur mit halbstündiger 
Verspätung zu Tal gebracht werden. 
Damit entfiel der geplante Fernsehbei- 
trag. 

Am Startplatz der Hochries wurde 
währenddessen um die günstigste 
Startzeit gepokert. Offensichtlich 
mochte es keine der Pilotinnen so rich- 
tig glauben, als der Teamchef der 
Herren, Klaus Tänzler - diesmal als 
Vorflieger -, über der Hochries auf- 
drehte und Richtung erstem Wende- 
punkt verschwand. Gegen 15 Uhr 
starteten dann doch die ersten Pilotin- 
nen, die dieses Mal ohne Funk fliegen 
mußten; zu spät, wie sich bald zeigen 
sollte. Keiner gelang es, trotz zähem 
Ringen an der Kampenwand, das von 
Wettbewerbsleiter Peter Achmüller 
ausgeschriebene 18-km-Dreieck - 
Hochries - Kampenwand - Bergsta- 
tion - Schwimmbad Aschau - Lande- 
platz Hochries - zu beenden. Dennoch 

schafften zwei Pilotinnen die Mindest- 
strecke von 12 km. Zwei weitere Pilo- 
tinnen landeten nach 11,5 km. Damit 
waren die Voraussetzungen für eine 
Wertung gegeben. Doch die Kontrolle 
der Wendepunktfotos setzte aUe Pilo- 
tinnen wieder gleich - 0 Punkte für 
alle - da nicht alle Wendepunkte kor- 
rekt fotografiert worden waren. 

- 
Am nächsten Tag dann der Umzug 

nach Bayrischzell. Der dortige Ver- 
einsvorsitzende Hans Kober hatte un- 
bürokratisch den Vogelsang als Aus- 
weichgelände zur Verfügung gestellt. 

Und diesmal war auch das Wetter 
mit den Pilotinnen. Am Start herrschte 
Ostwind, und somit blieb der halbstün- 
dige Marsch zur Westrampe erspart. 
Dennoch kam manche Teilnehmerin 
arg ins Schwitzen, denn auch die 
Hochleistungsgeräte für »leichte Mäd- 
chen« wiegen schwer. 30 kg Drachen 
plus Gurtzeug Y4 Stunde den Berg hin- 
auftragen - für manchen Mann schon 
zuviel -, und so kam manch aufmun- 
ternder Zuruf von den zahlreichen 
Touristen. 

Als Flugaufgabe wurde ein 21-km- 
Zielrückkehrflug zur Spitzingseestra- 
Be gestellt, und kurz nach 13 Uhr star- 
tete als erste Pilotin Rosi Brams, ehe- 
maliges Mitglied der Nationalmann- 
schaft. Sie griff nach längerer Abwe- 
senheit mit ihrem Bullet zum ersten 
Mal wieder ins Wettkampfgeschehen 
ein. 

Doch zuerst ging es recht zäh, da 
eine dicke Inversion den Tatendrang 
bremste. Wem es jedoch gelang, die 

Inversion zu durchbrechen, wurde mit 
einem herrlichen Blick auf den Alpen- 
hauptkamm und einem weiten Flug 
belohnt. Rosi Brams erreichte als erste 
die Spitzingseestraße und erflog damit 
die festgelegte Mindeststrecke. Doch 
da war ihr Flug dann genauso zu 
Ende, wie der von Konny Schellong, 
während die Liga-Pilotin Gabriele 
Mlinski und die Allgäuerin Marlene 
Bitzer es schafften, ein Stück zurück 
nach Bayrischzell zu fliegen. 

Trotz einer sehr guten Flugleistung 
hatte die Gießenerin Anja KohIrausch 
Pech. 1500 m vor der Zeitlinie war ihr 
Flug zu Ende. Doppeltes Pech hatte 
Doris Tausch. Sie landete 2% km vor 
der Zeitlinie in einem Stacheldraht. 



- - - - - - 
" i b ~ ~ p o n  eia- 

Rosi Brahms 
stanet in Bay- 
rischzell, sie ist 
nach längerer 
Pause wieder in 
den Weitbe- 

Wetibewerbs- 
leiter Peter 
Achmüller er- 
klän die Flug- 
aufgabe 

Die 
Gewinnerinnen: 

(V. I. n. r.) 
Andrea Kopp 2, 
Petra Bader 1 ,  

Ania Kohlrausch 3. 

Zuirei Rüclkehrerinnen 

Am Landeplatz fragte man sich 
währenddessen bereits, ob es über- 
haupt einer Pilotin gelingen würde, die 
Tagesaufgabe zu vollenden, als plötz- 
lich der Sport 167 von Petra Bader, 
der deutschen Meisterin von 1987 und 
Ligapilotin, am Himmel erschien. 
98 Minuten hatte sie für die Aufgabe 
gebraucht und kassierte damit zusätz- 
lich zu den 32OStreckenpunkten 
80 Zeitpunkte. Doch sie sollte nicht die 
einzige Pilotin bleiben, die die Aufgabe 
schaffte. Kurz nach ihr schwebte An- 
drea Kopp, die 1987 als erste Frau am 
deutschen Streckenflugpokal teilge- 
nommen hatte, mit ihrem Sport 150 

am Landeplatz in Bayrischzell ein. Sie 
bewies damit auf Anhieb in ihrem 
ersten Wettkampf, daß man auch im 
Wettbewerbssport mit ihr rechnen 
kam.  

Damit lag zu Beginn des dritten 
Durchgangs Petra Bader 11 Punkte 
vor Andrea Kopp. Mit 297 Punkten 
folgte Anja Kohlrausch auf dem 
3. Platz. 

Der nächste Tag sah die Pilotinnen 
wieder in Bayrischzell am Oststart- 
platz. Die Verhältnisse schienen die 
gleichen wie am Vortage zu sein - also 

gleiche Aufgabe -, doch der Schein 
trog. Zwei Dinge hatten sich geändert: 
Die Basis war wesentlich niedriger als 
am Vortag, und es begann sich West- 
wind durchzusetzen. So kam es, daß 
am Westende des Seebergs eine ganze 
Traube von Drachen hing und den 
Sprung über den Segelfluplatz Geitau 
nicht schaffte. 

Für diese Pilotinnen war nach 7 km 
der Flug zu Ende. Konny Schellong 
und Marlene Bitzer versuchten den 
Umweg über den Wendelstein, schaff- 
ten es jedoch auch nicht, die Mindest- 
strecke zu fliegen. Damit kam für die- 
sen Tag kein Wertungsdurchgang zu- 
stande, und es blieb bei den nachfol- 
genden Ergebnissen. 

21 angemeldete Teilnehmerinnen - 
3 Durchgänge, damit war die DM gül- 
tig. Petra Bader kann nun ihrem inoffi- 
ziellen Meisterinnentitel von 1987 ei- 
nen offiziellen deutschen Meisterin- 
nentitel hinzufügen, dicht gefolgt von 
der Vizemeisterin Andrea Kopp. Dritte 
wurde Anja Kohlrausch. a 

1. Petra Bader 

2. Andrea Kopp 389 
Sport 150 

3. Aqja Kohlrausch 297 
Magic 155 

4. Doris Tausch 282 
Magic 135 

5. Marlene Bitzer 236 
Bdlet 14 

6. Gabriele Mlinski 198 
Zephir 

7. Konny Schellong 168 
GTR 148 

7. Rosi Brams 168 
Bdlet 14  

9. Karin Hol1 145 
Quattro S piccolo 

10. SigridAlbert 122 
GTR 148 

11. Heike Gorzitze 99 
Quattro S piccolo 

12. Jutta Kolenc 2 3 
Sport 150 

12. Renate Kutz 23 
Magic 133 B 

12. Rosalinde Hellmer 23 
Quattro S piccolo 

12. Eva-Maria Preiß 23 
GTR 148 

16. Silvia Schneck 0 
High-Dream 



Deutscher 
Streckenf lugpokal '88 
Markus Hanfstängl gewinnt den Deutschen Streckenflugpokal 1988. 

Michael Weingartner und Helmut Denz auf den Rängen 2 und 3. 

ekordbeteiligung und Domi- 
nanz der »Flachlandpiloten« 
kennzeichnen den Deutschen R Streckenflugpokal 1988. 

Von 131 Teilnehmern kom- 
men in diesem Jahr 121 Pilotinnen 
und Piloten in die Wertung. Das ent- 
spricht fast einer Verdoppelung der 
Teilnehmerzahl gegenüber dem Vor- 
jahr! 

Mit 8 teilnehmenden Pilotinnen 
kann dabei zum ersten Mal von einer 
echten »Damenkonkurrenz« gespro- 
chen werden. 

Sicherlich ein Erfolg der Initiative 
von Andrea Kopp - der ersten und 
bisher einzigen Teilnehmerin, dieses 
Jahr war sie zweitplaziert, - mehr 
Pilotinnen für den Streckenflugpokal 
zu gewinnen. 

Auch in der Mannschaftswertung 
kann man bei 21 teilnehmenden Ver- 
einen von einer Rekordbeteiligung 
sprechen. 

Während in den vergangenen Jah- 
ren fast ausnahmslos die Piloten aus 
dem Alpenraum im Streckenflugpokal 
dominierten, wurden in diesem Jahr 
die »Flachlandflieger« zu einer echten 
Konkurrenz. 

Wesentlichen Anteil daran hat die 
deutlich gestiegene Beteiligung aus 
Nordrhein-Westfalen, Hessen und 
dem Saarland. 

Auch die weitesten Flugstrecken 
wurden außerhalb des Alpenraums 
geflogen - allein 3 Flüge mit mehr als 
200 km Entfernung! 

Herausragend sicherlich Michael 
Weingartners freier Streckenflug mit 
250 Kilometern, der ihn von Donners- 
berg (Pfalz) bis weit nach Frankreich 
führte. 

Nur wenige Wochen später gelang 
Michael Black vom gleichen Startplatz 
aus ein 208 km freier Streckenflug auf 
einer ähnlichen Flugroute. 

In entgegengesetzter Richtung flog 
dagegen Siggi Barth am 30. Juli von 

Serrig (Saarland) beachtliche 209 Ki- 
lometer weit bis nach Neuhütten. 

Er dürfte damit inoffizieller Rekord- 
halter des weitesten Fluges innerhalb 
der deutschen Grenzen sein. 

Auch aus dem »absoluten Flach- 
land« wurden beachtliche Leistungen 
gemeldet. 

Allen voran Gerd Langwald, der mit 
drei Flügen aus der Winde und Entfer- 
nungen von weit über 100 Kilometern 
eine gute Plazierung erflog. 

Er gewinnt mit einem 160 km Flug 
nach Holland zum zweiten Mal den 
vom »Drachenflieger-Magazin« gestif- 
teten »Windenpokal«. 

Während das Wetter in Italien und 
im deutschsprachigen Alpenraum nur 
wenige gute Leistungen zuließ, waren 
das Rhonetal (Schweiz) und vor allem 
Südfrankreich wieder eine gute 
Adresse. 

Günter Finzel erflog sich in Süd- 
frankreich noch im August eine aus- 
sichtsreiche Plazierung, die er im Sep- 
tember - kurz vor Ende des Wettbe- 
werbs - mit einem 107 km Flug inner- 
halb der Bundesrepublik sichern 
konnte. 

Als aufmerksamer Beobachter stellt 
man immer wieder fest, daß gute Pla- 
zierungen fast ausnahmslos auf den 
bewährten »Rennstrecken« erflogen 
werden. 

Über Spitzenpositionen entscheiden 
jedoch fast immer die Leistungen im 
geforderten »Deutschlandflug«. 

Schon kurz nach Beginn des Wett- 
bewerbs setzten sich Markus Hanf- 
stängl und Michael Weingartner durch 
sehr gute »Deutschlandflüge« vom üb- 
rigen Feld ab. 

Während Weingartner seine Füh- 
rung weiter ausbauen konnte, gelang 
Hanfstängl der Anschluß mit einem 
121 km FAI-Dreieck in Südfrankreich. 

Michael Weingartner hätte mit ei- 
nem 145 km flachen Dreieck in der 
Schweiz den Wettbewerb für sich ent- 

Deutschen Strecken 

(von links oben nacl 
rechts unten) Helmu 
Denz, 3. Platz Ge- 
samtwertung, Hans 
Bausenwein, 1. Plaii 
Mannschaft, Gerd 
Langwald. weiteste1 
Flug aus der Winde, 

ner, 2. Platz Gesamt- 

Mannschaft, Andrea 

men, Markus Hanf- 

samtwertung, Hen- 
ning Kettler, 1. Platz 

Kohlrausch, 1. Rana 

schieden, wenn er den zweiten Wen- 
depunkt nicht zu knapp angeflogen 
und damit außerhalb des Fotosektors 
fotografiert hätte. 

So verlor er wertvolle Punkte und 
mußte die Führung an Markus Hanf- 
stängl abgeben, der mit einem 106 km 
flachen Dreieck von Fiesch aus sein 
Punktekonto verbessern konnte und 
mit 12 Punkten Vorsprung den Wett- 
bewerb gewann. 

Vergleicht man die Punkte der ein- 
zelnen Teilnehmer, dann fällt auf, daß 
besonders in den Spitzenpositionen ei- 
ne hohe Leistungsdichte vorhanden 
ist. 

Helmut Denz, z.B., trennen nur 
2 Punkte (das ist 1 km Strecke auf 
einem FM-Dreieck!) vom zweitplazier- 
ten Michael Weingartner! 

Einige der im letzten Jahr erfolgrei- 
chen Piloten, wie z. B. Franz Schüller 
und Bob Baier, findet man in diesem 
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Jahr im Mittelfeld. Das hat einen be- 
stimmten Grund. 

Es läßt sich immer deutlicher fest- 
stellen, daß Liga-Wettkämpfe und 
Streckenflugpokal doch sehr unter- 
schiedliche Wettbewerbe sind. Wäh- 
rend in der Liga -verstärkt den inter- 
nationalen Wettbewerben angepaßte - 
Flugaufgaben mit Zeitwertung und 
teilweise Mehrfachumrundungen ge- 
flogen werden, kann im Streckenflug- 
pokal Flugaufgabe, Gelände und 
Strecke frei gewählt werden. 

Es ist daher sinnvoll, zukünftig Li- 
gaflüge nicht mehr automatisch in die 
Wertung des Streckenflugpokals auf- 
zunehmen, sondern die betroffenen 
Piloten selbst über eine evtl. Teilnah- 
me entscheiden zu lassen. Trotz enor- 
mer Beteiligung und hohem fliegeri- 
schen Niveau darf man nicht überse- 
hen, daß der Wettbewerb zunehmend 
von einem harten - wenn nicht gar 

schon verbissenen - Konkurrenz- 
kampf bestimmt wird. 

Neben den Geld- und Sachpreisen 
spielen natürlich auch Prestigegewinn 
(und Verlust) eine große Rolle. 

Es wäre wünschenswert, daß - wie 
in den Anfängen des XC-Cups - eine 
freie und kameradschaftliche Atmo- 
sphäre die zukünftigen Wettbewerbe 
bestimmen würde. 

Der verstärkte Konkurrenzkampf 
zwingt auch die Auswerter zu noch 
strengerer Beurteilung der Dokumen- 
tationsunterlagen. 

Nachfolgend Kritik und Anregun- 
gen für zukünftige Dokumentationen: 
- Start- und Landemeldungsformula- 

re müssen dem letzten Stand (1988) 
entsprechen. Sie können in der Ge- 
schäftsstelle des DHV angefordert 
werden. Es ist auf vollständige, ge- 
naue und gut leserliche Beschrif- 
tung zu achten. 

- Bei Änderungen (Datum, Flugauf- 
gabe etc.) muß ein neues Formular 
verwendet werden. 

- Adresse und Unterschrift des Start- 
zeugen, sowie neues Foto nicht ver- 
gessen! 

- Die Startmeldung fotografiert man 
bei Sonnenlicht am besten im Schat- 
ten des Drachens um Fehlbelichtun- 
gen zu vermeiden. 

- Bei der Auswahl der Start-, Ziel- 
und Wendepunkte nicht nur flug- 
taktische Aspekte berücksichtigen. 
sondern auch auf markante Merk- 
male achten. 

- Wendepunkte deutlich anfliegen 
und umrunden! 

- Wer versucht, sich in den Fotosek- 
tor zu mogeln, riskiert die Nichtan- 
erkennung dieses Punktes. 

- Der Pilot ist immer auf der sicheren 
Seite, wenn er seinen Start- bzw. 
Wendepunkt direkt anfliegt, kurz 
vor der Umrundung zum ersten Mal 
fotografiert, dann über den Punkt 
hinausfliegt (Rückseite der Gebäude 
sichtbar?) und senkrecht nach un- 
ten fotografiert, um dann beim Ab- 
flug das letzte Foto zu machen. 

- Wer deutlich weiter als 1 km (Ra- 
dius) von seinem Punkt entfernt fo- 
tografiert, riskiert eine Ablehnung. 

- Numerierung und Beschreibung 
der Fotos nicht vergessen! 

- Aus den Fotos müssen mit Hilfe des 
beigefügten Kartenmaterials alle 
angegebenen Punkte auch von ei- 
nem Ortsfremden zweifelsfrei iden- 
tifiziert werden können. 
Neben der vorgeschriebenen 
1:200000-Karte, auf der alle wich- 
tigen Punkte, die Flugroute und die 
einzelnen Fotopositionen eingetra- 
gen sein sollten, können beigefügte 
Wanderkarten (1 : 50000), topogra- 
phische Karten (1 : 20000) oder 
Ortspläne (1 : 5000) sehr hilfreich 
sein. 
Mit zunehmenden Streckenflugakti- 
vitäten außerhalb des Alpenraums 
wächst die Gefahr, luftrechtliche 
Bestimmungen zu verletzen. Sorg- 
fältige Flugplanung und regelmäßi- 
ge Standortbestimmungen während 
des Fluges verhindern Luftraum- 
verletzungen. 

- Piloten, die gegen luftrechtliche Be- 
stimmungen verstoßen, können teil- 
weise oder ganz vom Wettbewerb 
ausgeschlossen werden! 

- Für die gesamte Dokumentation 
gilt: Die Beweislast trifft den Pi- 
loten! 
Und nun viel Freude und Erfolg 

beim Deutschen Streckenflugpokal 
1989. d 
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I 1 I Markus Hanfstängl I DC Isarninkel 
Michael Weingartner 1. Odenwälder DFC 4 2 3 598 

Hehut Denz - 6 2 3 596 

Günther Ffnzel D'AUgäuer DFC 3 1 3 545 

1 5 1 Martin Storz I DCR 1 2 1 - 1 2 1 4 7 2 1  

6 

7 

8 

9 

9 I Henning Kettler I l .Oden%i lder~~~ - - 

1 14 1 W e I m  Feucht I DFC Unterland P - 1 - 4  1 2  1 3 1 3 8 7  1 

Walter Schurr - 

Maufred Aumer 

JochemWohlfarth - 

Hans Bausenwein 

12 

13 

3 - -  

- 

1. Odmwälder DFC - - - 

1. Oberpfäizer DFC 

~ F C  k E n a u  -- 
1. Odenwälder DFC 

11 I Michael Black I 1. Bermträßler DFC 

G&O Langwald 

Kar1 Maillinger 

15 

16 

17 

1 22 1 Christof Kratzner I DPC ~üdschwarzwald 1 - 3  1 1  1 3  1 4 1 7  1 

- 

- 

19 

20 

21 

5 
P-- 

4 
P - 

2 - 

3 

3 
V 

WG Lohaus 
- 

DFC Bier 

Martin Brinek 

Volkher Schlegel 

Aido Olivotti 

2 

Michel Kiefer 

Helmut Lutz 

Stefan Eylert 

23 

24 

25 

( 30 1 Hans Kober I DC Bayrischzeli 1 5 1 1 1 3 1 2 6 4 1  

- 2 
2 

- 

- 
1 

404 

3 

4 = 

4 

DDC Stuttgart 

DFC-mergaü 

DFC Regental 

27 

28 

29 

DFC Bier 

DFC ~ n d o r w e b r  

DFC Ammergau 

Thomas Rauch 

Lothar Wiist 

WoIfgang Gerteisen 

Uli Blumenthal I DFC Loffenau 1 3 1 1 1 3 1 2 5 4  

3 - 
3 

2 

3 

3 

L 

3 

4 

3 

3 

Sepp Singhammer 

Ud0 Dresse1 

Erich Ferstl 

Richard Liebig 

Toni Bender 

Bob Baier 

- 442 
439 

5 8  

404 

402 

4 

4 

5 

Ostallgäuer DFC 
P 

DC_Lffenan - 

DC Bayrischzell 

Hans Olschewski I DFC Chiemgau 1 3 1 1 1 3 1 2 3 1  

3 

3 

1 

2 

1 

DFC Isarwhkel 

DC Wiehengebirge 

1. Oberpfälzer DFC 

DFC Isarwinkel 

Delta Sport-Club 

D'AUgäuer DFC 

Ti1 Matschoss 

Detlef Ziege 

Wolfgang Neuhofer 

Adalbert Netzer 

. - 

396 

392 

2 

1 

2 

3 

- 3 

3 

Markus Hoffmann-Guben I DDC Stuttgart 1 4  1 1  1 3  1 2 1 6  

3 

3 

3 

4 

3 

7 

3 

3 

3 

DFC Regental 

D'AUgäuer DFC 

DFC Ruhpolding 

DFC Oberstdorf 

Marinus Fischer 

Klaus Pketschner 

Rainer RössIer 

Ingo Westerboer I 1. Oberpfälzer DFC 1 4 1 3 1 3 1 2 1 5  

363 

361 

354 

3 

3 

3 

3 

- 

1 

338 
- 

334 

321 

3 

3 

7 

1 

1 

1 

7 

3 

4 

3 

DC Bayrischzeil 

DFC Aibatros Kampenwand 

DFC Einkorn 

3 

2 

3 

315 

304 

302 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

5 

1 

2 

1 

2 

1 

3 

287 

282 

274 

257 

256 

254 

3 

3 

3 

3 

- 

- 

1 

253 

243 

240 

233 

2 

1 

3 

226 

224 

221 



I Rang I Pilot Verein Flüge Punkie 
einger. 1 davon BRD 1 gewertet 

1 47 1 Siggi Barth I DFC Pier l l l l l l  

45 1 Kai Ehrenfried I 1. Bergsträßler DFC 

1 52 1 HansiBader I DFC Donzdorf 1 3 1 1 1 3  

3  

48 

49 

50 

51 

46 ( Holger Bolz I Mittag-Team I 3  

1 55 1 Aqja Kohlrausch ( DFC Goslar Harz 1 3 1 1 1 3  

3  

1 I 3  

Ernst Schneider 

Jürgen Schdnghammer 

Wolfgang Genghammer 

Otfried Heinelt 

53 

54 

1 56 1 Martin Einsiedler I DYAllgäuer DFC 1 3 1 1 1 3  

3  

D'lkarus Schwoaba 
- 

DFC Achental 

MAD 

Thomas Geißel 

Michael Schmidt 

1 60 1 Achim Rösch 1 TSV seissen 1 3 1 1 1 3  

57 

57 

59 

3  

2  

3  

3  

DFC Pier 

l.$erpfälzer DFC 

1 64 1 Peter AchmüUer I DFC Hochries-Samerberg 1 3 - 1 1 1 3  

Peter Frieckmann 

AndreaKopp 

Georg Weinzierl 

61 

62 

63 

1 
- 

1 

1 

3  

3 

1 67 1 Franz Schiilier 1 DC Bayrischzell 1 3 1 - 1 2  

3  

2  

3  

3  

Die Althofdrachen 

DFC Südschwamvaid 

DFC Bavaria Ruhpolding 

Silvia Schneck-Engel 

Martin Jung 

Ralph Schmidt 

65 

66 

67 

2  
- 

1 72 1 Rndi Aumer I 1. Oherpfälzer DFC 1 3 1 1 1 3  

3  

- 2  

1 

6  

3  

DFC Isarwinkel 

WDCW Garmisch 

DFC Hamburg 

Peter Bork 

Joachim Cuolt 

Walter L. Rackl 

69 

70 

71  

1 72 1 Dieter Köhler I DFC Unterland 1 3 1 1 1 3  

1 

1 

2  

4 

2  

DC Wiehengebirge 

DFC Südschwarzwaid 

DFC Achental 

Michael Völkl 

Friedrich Lührs 

Jürgen Weichselgartner 

1 76 1 Werner Kutz I DFC Bayerwald 1 3 1 3 1 3  

1 

3  

3  

74 

75 

1 77 1 WoLfgang Weinmann I Die Althofdrachen 1 1 1 1 1 1  

3 
- 

3  

2  

3  

DC Isarwinkel 

WG Lohaus 

DFC Hochries-Samerberg 

2  

3  

2  

Wolfgang Schott 

Josef Guggenmos 

1 81 1GabiMünski I 1. Odenwälder DFC 1 4 1 2 1 3  
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2  
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3  

4  

78 

79 

80 

1 
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3  

D'Schwoaba Drachenflieger 

D'AUgäuer DFC 

I 85 1 Josef Seger 1 DC Condor Wehr 1 1 1 - 1 1  

1 

2  

1 

Hans-Peter Hübner 

Sven Oertel 

Petra Bader 

81  

83 

84 

3  

3  

3  

3  

3  

1 89 1 Lud1vi.g Rauch I DC Bayrischzeli 1 3 1 1 1 3  

MAD 

DFC Regental 

DFC Donzdorf 

Paul Raggl 

Errvin Berktold 

Jürgen Huith 

86 

87 

87 

1 89 1 Reinhard PÖDD~ I 1. Oberpfälzer DFC 1 1 1 1 1 1  

1 

1 

3  
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3  

2  

DFC Ammergau 

Mittag-Team 

DFC Ammergau 

Dieter Gerhart 

Arnold Kummer 

Gerald Woll 

91 

92 

1 

2  

1 

3  

1 

DFC Saar 
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DFC Augsburg 

3  

3  

2  

Klaus Müsch 
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1 

1 

1 

1 
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1 
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1 
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DFC Oberes Elztal 

1 

1 

1 

1 
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2  

1 

1 

- 

1 

1 

1 
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5 

6 

7 

8 

Hugo Rameil 

Gisela Blau 

Arnold Gäckle 

Wolfgang Briegleb 

Gabi Mlinski 

Jutta Kolenc 

Eva Maria Preiß 

Gisela Blau 

DFC Olpe 

DFC Mer 
- 

DFC Bier 

1. Oden~välder DFC 

DFC Friedrichshafen 

DFC Hamburg 

DFC Pier 

1 

1 

1 

1 

109 

57 

41 

33 

1 

1 
- 

1 

1 

1 

1 

1 

37 

33 

29 

28 





DAS AKTUELLE PORTRXT 

Jahr schon Erst nach einer Ewigkeit gelang ihm 

Platz geworden, Im Juni 1979 bestand er die B- 
er braucht das Schein-Prüfung und verdiente seine 

Brötchen in der Zimmerei seines Bru- 

Staudammes in der Türkei beeinflußte 

1981 konnte er der Versuchung 
1978 zog es ihn zu den benachbar- nicht widerstehen, mit seinem, im Ge- 

ten Drachenfliegern, denen er am päck mitgeführten Ikarus 800 einen 
Blomberg einige Male zugesehen Bootsschlepp zu versuchen. Die Kolle- 
hatte. gen von der Baustelle waren begei- 

Bei Wolfgang Engel lernte er Dra- stert und Markus, des Schleppens 
chenfliegen und bestand noch im noch unkundig, band das Schleppseil 
Herbst desselben Jahres den A- um das Zentralgelenk. Was konnte im 
Schein. Wasser denn schon Schlimmes pas- 

Sein erster, eigener Drachen war sieren? 
ein Ikarus 300, dem er auch sein Nachdem er immer wieder frühzei- 
erstes, aufregendes Flugerlebnis ver- tig gewassert hatte - genauer gesagt, 
dankt. das Boot war im Beschleunigen nicht 1 I 

I 
Im April 1979 hob ihn der Ikarus im schnell genug, ihn aus dem Wasser zu 

Föhnsturm fast 3000 Meter hoch über heben - wurde die Leine locker ins 
den Wendelstein. Markus war nur mit Wasser gelegt, um dem Boot eine An- 

I I 
einem dünnen Hemd, Lederhose und laufstrecke zu geben. Genau das wur- 
Kniestrümpfen bekleidet, die er im- de sein Verhängnis. 

I 
mer wieder verzweifelt so weit wie Durch die Peitschenwirkung des 
n~öglich nach oben zog. aus dem Wasser schnellenden Seils 

I I 
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Markus gehört nicht zu 

denen, die viel reden 

über ihre weiten und 

-1en und sowieso 

nanz außerciewöhnli- 



überschlug sich der Drachen mehr- 
mals in der Luft und zerbrach, und 
Markus fiel aus fast 40 Metern Höhe 
nahezu ungebremst Ins Wasser. 
Nur mit viel Glück und auch dank 

seiner außergewöhnlich guten physi- 
schen Verfassung überlebte er 
schwerverletzt diesen Absturz. 

Schon wenige Monate später hielt 
das Schicksal eine neue Prüfung für 
ihn bereit. 

Mit Inbetriebnahme des Staudam- 
mes sollten zwei, mit Sprengkapseln 
versehene, Notöffnungen am Fuß des 
Dammes von oben mit großen Steinku- 
geln verschlossen werden. Beim 
Schließen der 2. Öffnung gsb es Pra- 
bleme : 

Die mittlerweile einsetzende Strö- 
mung war stärker als vermutet und 
brachte die Kugel in so starke Pendel- 
bewegung, daß schließlich das Kran- 
seil zerriß und die Kugel in den Fluten 
verschwand. 

Es blieb nur noch wenig Zeit, die 
Öffnung mit einer Stahlschotte von der 
anderen Seite zu verschließen, bevor 

mit einer Notsprengung ein Überfluten 
verhindert werden konnte. 

Arbeitskollegen von Markus infor- 
mierten die Bauieitung, daß er bei der 
Bundeswehr die Gesellenprüfung als 
Taucher abgelegt und seine Tauch- 
ausrüstung im Gepäck hatte. 

So begann in der Nacht die Ret- 
tungsaktion des Dammes. Für das Ein- 
fliegen von Berufstauchern reichte die 
Zeit nicht mehr. Markus und ein Hab- 
bytaucher arbeiteten bei immer stär- 
ker werdender Strömung an den 
Stahlschotten gegen die Zeit. Nur we- 
nige Minuten bevor die Sprengung 
hätte durchgeführt werden müssen, 
war die Aktion erfolgreich beendet. 

Markus und sein Taueherkollege 
waren die Helden des Tages - und 
Markus hatte einen neuen Job: Er 
wurde Berufstaucher. 

1986 meldete er sein Gewerbe an 
und arbeitet seitdem an verschiede- 
nen Einsatzgebieten. Er schachtet 
Brückenfundamente aus und beto- 
niert Pumpstationen. Manchmal 
10 Stunden am Tag - und unter Was- 

ser natürlich, bei völliger Dunkelheit. 
Denn durch die feinen Sehwebeteil- 
chen dringt kein Lichtstrahl mehr, we- 
der von der Sonne, noch von einer 
Lampe. 

So hat er einen feinen Tastsinn und 
Gespür für seine Lage im Raum ent- 
wickelt. Vielleicht ist das ein Grund für 
sein gutes fliegerisches Gespür. 

Schichten Drachenfliegen konnte 
stimmt er jetzt weitgehend selbst 
seine Arbeitszeit. 

Gütesiegel-Testpilot 
dert sein. 



CWLIE: Empfandest Du die L- 
Schein-Ausbildung als besonders an- 
strengend, hattest Du z. B. Konditions- 
probleme oder dachtest Du sogar dar- 
an, aufzugeben? 

ANJA Ganz im Gegenteil. Die Ausbil- 
dz~ng machte mir uon Anfang an Spaß. 
Ich war damals noch Schülerin und 
habe fast meine gesarnte Freizeit mit 
Drachenfliegen. uerbracht. Da ich fi-ii- 
her uiel Leistungssport betrieben habe, 
hatte ich auch keine Konditionspro- 
bleme. 

CWRI.IE: Wie reagierten Deine El- 
tern, Freunde, Geschwister auf Deinen 
neuen Sport? 

ANJA: Meine Eltern lzatten a7n An- 
fang viel Angst L L T ~  mich - aber das 
geht wohl allen so. Mittlerweile hat 
sich das gelegt. 

Einige meiner Freundinnen und 
Freunde konnten diese Entsch,eidz~ng 
nie uerstehen. Mittlerweile besteht 
nzein Freundeskreis eigentlich uorwie- 
gend arts Drachenfliegern. 

Meine jüngere Schwester konnte 
sich bis heute nicht fiir das Drccchen- 
fliegen begeistern. 

CIWIILIE: Wie konntest Du in der kur- 
zen Zeit so erfolgreich werden. Im- 
merhin hast Du bei der diesjährigen 
Deutschen Mejsterschaft der Damen 
den 3. Rang belegt. 

ANJA: Die Deutsche Meisterschaft 
war mein erster Wettbewerb iiber- 
haupt. 

Ich hatte auf einem Flnglehw-Aus- 
bildzlngslehrgang Rosi Brahms ken- 
nengelemt, die mich zzir Teilnahme an 
der »Deutsclzen« überredete. 

Schon während ineiner A-Aztsbil- 
drtng hatte ich n7it meinem 14er Altos 
einige Thernzikfliige um Ramrnelsberg 
(Goslar) ztnd im Zillertal gemacht. 

Im August 1987 erhielt ich encllich 
den B-Schein rcnd bin gleich von der 
Porto Westjblica azls a ~ l f  Strecke ge- 
gangen. 

Das Streckenfliegen hat 117ir uorz An- 
fang ccn z~nheimliclz Spaß gemcccht, 
obwohl ich es ctllch genieße, inz Herbst 
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Vario LCD 
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Wer suchet, der findet.. . 
Thermik-Seminar für Gleitsegler vom 5. bis Z 8.1988 im Zillertal 

S 
chon bei den letzten Wettbewer- 
ben hatte ich ihn immer wieder 
beobachtet, wie er, während 
viele der anderen Piloten mit 
den Funkgeräten hantierend 

nervös umherliefen, abseits an expo- 
nierter Stelle saß, um das ganze Ge- 
schehen genau zu beobachten. Toni 
Bender, deutscher Doppel-Meister im 
Gleitschirmfliegen und Drachenfliegen 
1988. Durch ungezählte Flüge und 
Siege thermikgewievt und flugerfah- 
ren, leitete Toni die vom DHV ausge- 
schriebenen 3 Seminartage im Ziller- 
tal, zu denen aus insgesamt 80 Anrnel- 
dungen 20 Piloten gewählt worden 
waren, mit viel persönlichem Einsatz. 

Erste Aufgabe des Freitags war das 
Auffinden der Atlas-Sportalm irn dich- 
ten Nebel mit Sichtweiten um 5 Meter. 
Die Meteorologen versprachen jedoch 
für den Nachmittag besseres Wetter, 
so daß der Vormittag von Toni zur 
Besprechung wichtiger Grundlagen 
der Wetterkunde und der Thermik 
genutzt wurde. Vor dem ersten Flug 
des Tages wurde konsequenterweise 
noch der Landeplatz im Tal besichtigt. 
Allen Vorhersagen zum Trotz war 
dann die Thermik im Gebiet des Arbis- 
kopfes eher schwach, jedoch gelang es 
einigen Piloten trotzdem ca. 20 Minu- 
ten bei 1400 Höhenmetern in der 
Umkehrthermik über dem Tal zu er- 
kämpfen. 

Die Nachbesprechung des Tages 
und das Kennenlernen der Teilneh- 
mer erfolgte dann auf der Terrasse 
der Sportalm vor dem hinreißenden 
Panorama der Zillertaler Alpen bei 
einem gemeinsamen Abendessen. Da- 
bei war festzustellen, daß es sich bei 
den Teilnehmern nicht um Wettbe- 
werbspiloten handelte, sondern die 
Mehrzahl der Teilnehmer waren eher 
bergsteigerisch ambitionierte Piloten. 

Der Samstag brachte thermisch lei- 
der auch nicht viel, dafür wurden 
schöne Flüge von 3 verschiedenen 
Bergen im Zillertaler Gebiet gemacht. 
Der letzte endete vor einem maleri- 
schen Biergarten in der Nähe von 
Mayrhofen. Die Stimmung der Gruppe 
hatte sich inzwischen im umgekehrten 
Verhältnis zur Thermikentwicklung 
hochgeschraubt, wozu nicht nur die 
aufschlußreichen Erklärungen zum 
Wettergeschehen unseres Kursleiters 
beitrugen, sondern auch die rasanten 
Fahrten zu den Startplätzen auf eng- 
stem Raum im Bus der Zillertaler 
Flugschule. Diese ausgesprochen gute 
Stimmung setzte sich auch beim Spin- 
nen von Gleitschirmgarn und Fach- 
simpeln bis nach Mitternacht fort. 

Am Sonntagmorgen noch ein kurzer 
Theorieunterricht über Verhalten in 
besonderen Fällen, um danach bei Bil- 
derbuchwetter auf den Arbiskopf nach 
der ersehnten Thermik Ausschau zu 

halten. Immer wieder bildeten sich am 
Himmel kleine Cumuli, und einigen 
Delta-Piloten gelang es, Höhe zu hal- 
ten. Voller Enthusiasmus starteten die 
Piloten, nur um festzustellen, daß die 
Thermik für den Gleitschirm noch zu 
schwach gewesen war. Nicht so Toni, 
der im richtigen Moment startete und 
ohne Vario die meisten Drachenflieger 
unter sich ließ und lässig Startüberhö- 
hung erflog. Die Hoffnung der Gruppe, 
vielleicht doch noch Bekanntschaft mit 
warmer, aufsteigender Luft zu ma- 
chen, stieg durch dieses Ereignis na- 
türlich an. 

Unser Fahrer brachte uns, rasant 
wie immer, zur anderen, nun sonnen- 
beschienenen Talseite zum Filzkogel, 
wo endlich alle Piloten für die Zeit des 
Wartens mehr als belohnt wurden. Als 
die ersten Piloten Höhe behalten 
konnten, brach das Thermik-Fieber 
durch. Es wurde gesoart und aufge- 
dreht, mehrere hundert Meter über 
Startplatzhöhe, top-gelandet und »a 
Stünderl« geflogen. Am Boden danach 
überall zufriedene Piloten und lachen- 
de Gesichter. 

Ich glaube, für alle Piloten sagen zu 
dürfen: Äußerst gelungene Tage im 
Zillertal, trotz etwas schwacher Ther- 
mik starke Stimmung und eine Menge 
gelernt. Also, beim nächsten Seminar 
bin ich wieder dabei! 
Bencht und Foto Thamas Zelle; 

Zufriedene Gesichter beim Thermik-Seminar für Gleitsegler 
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KONZEPTION '89 
DRACHEN 
- SANTANA '89 
- SANTANA RACE-CUT '89 
- NIMBUS 15 
- NIMBUS 17 

GLEITSCHIRME 
- DREAM II 
- DREAM II C 
- HOT DREAM (AB APRIL 89) 
- EASY II 
-EASY II C 

RETTUNGSGERÄTE 
- MAYDAY PLUS 
- MAYDAY RAPID 
- MAYDAY 

UND ZUBEHÖR 

Thomas Mierschke 
Seeburger Straße 9 -11 
1000 Berlin 20 
0 30/3 32 71 61 

M. Nobel + V. Bäumer 
Wiesenstraße 1 
3370 Seesen 
0 53 81/40 20 

Hot Sport 
An der Mensa 
3550 Marburg 
0 64 21/2 66 09 

Elmar Müller 
Nuhnetalstraße 73 
5788 Winterberg 
0 29 81/6640 

Horst Barthelmes 
Obernhausen 35 
6412 Gersfeld 
0 66 54/3 53 

Hamburger DFS 
Reeseberg 128 
2100 Hamburg 90 
0 40/7 64 47 59 

Udo Wilhelm 
Schwarzer Weg 2 - 4 
4806 Werther 
0 52 03/14 75 

DFS Papillon 
Karlstraße 10 
6400 Fulda 
06 61/7 26 88 

Peter Rieger 
Reinhardstraße 43 
7448 Wolfschlugen 
0 70 22/5 26 54 

Walter Wagner 
Hof 57 
781 6 Münstertal 
0 76 36/16 76 

Michael Fröhler 
Am Kugelbaum 25 
8411 Undorf 
09404/1815 

Klaus Hörburger 
Allmannsried 181 
8999 Scheidegg 
0 83 81 /62 65 

Unsere Qualität und unser 
Desigti machten uns weltweit 
zum größten Fluginstrumenten- 
hersteller für Hängegleiter. Auf 
alle unsere Instrumente 
gewähren wir 1:Jghr.Garantie. Fluginstrumente 

-,. 
,> "....._ 

A R 0  CROSS C O U  NTRY BMK) 

&-.L CROSS COUNTRY 8000 
Multifunktionales DM 1.598,- 

L Cockpit für Top-Piloten : 
Variometer mit programmierbarer 
Verzögerungszeit, Höhenmesser 
mit zwei Höhenspeichern, Baro- 
meter, Fahrtmesser, programmier- 
bare Akustik, programmierbare 
Sollfahrtanzeige, Gleitzahlrech- 
ner. Zeit- und Stooouhr. Kaoazi- 
täts- und ~eservhanzei~e der 
Batterie. Totaleneraiekom~ensa- 
tion. 

" 

CIRRUS 8000 DM 1.298,- 
Multifunktionales Cockpit für den 
Streckenpiloten. 
Variometer mit programmierbarer 
Verzögerungszeit, Höhenmesser 
mit zwei Höhenspeichern, Baro- 
meter, Fahrtmesser, programmier- 
bare Akustik, Zeit- und Stoppuhr, 
Kapazitäts- und Reserveanzeige -i* 

der Batterie, Totalenergiekompen- - 
sation. 

-. .- 

AFRO CIRRUS 8000 

CUMULUS 8000 DM 958,- 
Multifunktionales Cockpit für den 
anspruchvollen Piloten. 
Variometer mit programmierbarer 
Verzögerungszeit, Höhenmesser 
mit zwei Höhenspeichern, Baro- 
meter, programmierbare Akustik, 
Kapazitäts- und Reserveanzeige , der Batterie. 

Alle Speedbargeräte sind funkentstört, höhenkompensiertund 
gegen Feuchtigkeit geschützt. 

VARlO ANALOG DM 549,- 
Das Gerät ist funkentstört, höhen- 
kompensiert und gegen Feuchtig- 
keit geschützt. 

VARlO DIGITAL 
Das Gerät ist funkentstört, höhen- 
kompensiert und gegen Feuchtig- 
keit geschützt. 

POCKETVARIO DM 398,- 
Mit programmierbarer Akustik, 
das Gerät ist höhenkompensiert 
und gegen Feuchtigkeit geschützt. 

ALTIMETER DIGITAL DM 498,- 
Vierstelliger Höhenmesser, 
Barometer, zwei Höhenspeicher, 
Batterieanzeige, auf Wunsch mit 
programmierbarer Variometeraku- 
stik. Das Gerät ist höhenkompen- 
siert und gegen Feuchtigkeit 
geschützt. 

Weiter im Programm: 
OWENS VALLEY 8000 DM 1.298,-, SPEED DIGITAL DM 270,-, 
SPEED ANALOG ll DM 169,-, SPEED ANALOG l DM 108,-, 
Fotohalterung DM 49,-, Kompass DM 59„ Stoppuhr DM 59,-. 

AFRO-Fluginstrumente A. Frommwieser, Bahnhofstrab 37, 
D8219 RimstingiChiemsee, Te!. 0 80 51-6 12 49 



... hat's ! 

Rettungsschirme 
für Drachen- U. Gleitschirmpiloten - DHV Gütesiegel 

Gleitschirme 
für alle Gewichtsklassen . DHV Gütesiegel 

Gurtzeuge 
für Anfänger bis zum Champion 

m O v E s v o m  Anfänger . Mars 
bis zum World Champion . GTR 

ZU be hör . ~wea t -~h i r i s  - T-~hiris . 
Overalls - Rucksäcke . Helme . Handschuhe . 
Schmuck - Bücher Kartenhalter usw. 

. . . einfach Alles was Du brauchst! 
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C M  19. 



GLEITSEGEGALPENPOKAL 

Die australischen Drachenflieger hatten es bei der lebten Weltmeisterschaft 
vorgemacht, das englische und das deutsche Team bei der Drachen- 
Europameisterschaft 1988 nachvollzogen - Teamgeist und vor allem 
Teamfliegen heißt die Zauberformel, die zum Erfolg fühn. 

ie Entwicklung im interna- 
tionalen Gleitsegelsport 
wird ähnlich verlaufen 
und es gilt hier, den An- 
schluß nicht zu verpassen 

- und die Piloten rechtzeitig 
vorzubereiten. Dies war Anlaß für den 
DHV, zu einem internationalen Wett- 
bewerb einzuladen, bei dem nicht die 
Leistung des einzelnen, sondern die 
eines vierköpfigen Teams im Vorder- 
grund stehen sollte; Gleitsegeln als 
echter Mannschaftswettbewerb. 

Professionelle Preisgelder sind mitt- 
lerweile im Gleitsegelsport selbstver- 
ständlich geworden, weniger selbst- 
verständlich ist jedoch eine professio- 
nelle Vorbereitung und Organisation. 
Deshalb machte es sich der DHV als 
Veranstalter bei der Wahl des Aus- 
richters und des Geländes nicht leicht. 
Schließlich wurde man fündig: Otto- 
Mäx Fischer, Organisator der nor- 
dischen Ski-WM von 1987, und seine 
Oberstdorfer Drachenflieger sowie 
sein Organisationskomitee waren für 
den DHV die idealen Partner. Und 
da man in Oberstdorf im Gleitsegel- 
sport noch große Pläne hat, stand 
auch die Gemeinde voil hinter dem 
Wettkampf und unterstützte die Ver- 
anstaltung tatkräftig. Doch eine Ver- 
anstaltung in dieser Größenordnung 
kostet auch manche Mark und deshalb 
machte sich Otto-Mäx Fischer auf die 
Suche nach Sponsoren. Er fand sie in 
Löwenbräu-Alkoholfrei, der Firma 
Firebird, der Nebelhorn-Bahn und der 
Bayerischen Vereinsbank. 

Die Vorbereitung war perfekt, mehr 
als 60 Helfer sorgten während der 
Veranstaltung für die Realisation. Der 
Startplatz sollte am Nebelhorn sein, 
der Landeplatz in unmittelbarer Nähe 
der Talstation der Nebelhornbahn und 
zum Ortszentrum. Die Veranstaltung 
versprach ein Zuschauermagnet zu 
werden, wenn nicht.. . ja, das Wetter 
läßt sich eben nicht organisieren, doch 
dazu später. 

Wie schon letztes Jahr bei der Deut- 
schen Meisterschaft in Garmisch-Par- 
tenkirchen herrschte am Trainingstag 
Hammerwetter. Ganze Trauben von 
Gleitsegeln hingen über dem Nebel- 
horn und den benachbarten Gipfeln. 
Ideale Bedingungen wie es schien, 
doch für Freitag nachmittag war be- 
reits von Westen her Gewitteraufzug 
angesagt und die Zeit drängte, um die 
zwei für eine Wertung mindestens not- 
wendigen Wertungsdurchgänge. 
durchzuführen. 

Nun bewährte sich die gute Organi- 
sation und Vorbereitung. Die Ein- 
schreibung und die Gleitsegelkontrolle 
gingen zügig über die Bühne und be- 
reits um 9 Uhr konnten die Piloten 
zum Startplatz fahren. Generell war 
für alle Durchgänge Open-Window an- 
gesagt, doch um allen Piloten im er- 
sten Durchgang gleiche Chancen zu 
geben, hatte man sich für die Flugauf- 
gabe Maximalzeit folgendes System 
ausgedacht: Die Teilnehmer bilden 
vier Gruppen; in jede Gruppe wird von 
jeder Mannschaft ein Pilot nach freier 
Wahl geschickt. Jede Gruppe startet 

Die Akteure in der 
»Gleitschirm-Arena« 
am Nebelhorn de- 
monstrierten Gleitse- 
geln als Mann- 
schaftssport 
Fotos Samrny h41iikoll 





für sich im Open-Window-Verfahren 
(Zeitfenster 20 Minuten) und wird ge- 
trennt gewertet. Maximal konnte bei 
dieser Aufgabe der Gruppenbeste 
1000 Flugpunkte und 200 Landepunk- 
te erreichen. Würde eine Mannschaft 
hier vier Gruppenbeste stellen, konnte 
sie dafür maximal 4800 Punkte er- 
halten. 

Um auf jeden Fall am Freitag noch 
einen zweiten Durchgang zu ermögli- 
chen, wurde die maximale Flugzeit auf 
40 Minuten nach Schließung des 
Startfensters festgelegt. Dazu kamen 
15  Minuten Karrenzzeit, die den Pilo- 
ten Landen ohne Zeitdruck erlaubte. 

Dann ging es los. Mit Hilfe der vielen 
Starthelfer konnte die erste Gruppe 
innerhalb von 16 Minuten in die Luft 
gebracht werden. Die drei anderen 
Gruppen folgten zügig. Es war klar, 
daß die erste Gruppe keine langen 
Flugzeiten erreichen würde. Doch die 
Gruppenregelung glich das ja wieder 
aus. 

Die erste Gruppe gewann Stefan 
Mast mit einer Flugzeit von knapp 
17 Minuten. Leider verfehlte er den 
Landekreis, so daß er für seinen Flug 
lediglich die 1000 Flugpunkte bekam. 

Die längste Flugzeit in der Gruppe 2 
erflog Christoph Kirsch. Er hatte trotz 
der frühen Morgenstunde beim Geiß- 
fuß eine bereits von der Sonne er- 
wärmte Felsfläche gefunden, die so 
viel Thermik lieferte, um ihn oben zu 
halten. Obwohl alle anderen Piloten an 
ihm vorbeiflogen und zum Teil am 
Geißalphorn Höhe machten, blieb 
Christoph über seinem »Thermik- 
ofen«. Das hätte besser auch Sepp 
Gschwendtner tun sollen, doch er ließ 
sich durch die anderen Piloten am 
Geißalphorn irritieren, flog hin und 
mußte vorzeitig landen. 53 Minuten 
Flugzeit und 1000 Flugpunkte waren 
der Lohn für Christophs Fleißarbeit. In 
der Zwischenzeit wurde die Thermik 
stärker und die Piloten drängten zum 
Start. Die Helfer hatten alle Hände voll 
zu tun. Ulli Wiesmeier, der zusammen 
mit Christoph Kirsch, Toni Bender und 
Hans Ostermünchner das Team Schla- 
ger & Strobl I bildete, schaffte es in der 
Gruppe 3 früh zu starten. Er schaffte 
mit fast 57 Minuten in seiner Gruppe 
die längste Flugzeit und dazu eine 
Punktlandung. Das brachte ihm 
1200 Punkte. 

Den Clou brachte aber wieder ein- 
mal Toni Bender. Fast selbstverständ- 
lich erflog er von allen Teilnehmern 
die längste Flugzeit mit 57% Minuten. 
Doch er begnügte sich nicht damit, 
anschließend einfach am Landeplatz 
auf dem Punkt zu landen, sondern flog 

Für die Zu- 
schauer immer 
noch attraktiv, 
für die Piloten 
nur noch ein 
paar Bonus- 
punkte: Die 
Ziellandung 

waiireiiu uer bel e i ~ s  laufenden 15mi- 
nütigen Karrenzzeit noch einmal zum 
Nebelhorn zurück und machte einen 
Vorbeifiug an der vollbesetzten Ter- 
rasse des Gipfelrestaurants. Auch für 
ihn gab es 1200 Punkte. Der vierte des 
Teams, Hans Ostermünchner, hatte 
mit seinem Prototypen mit Querlatte 
etwas Mühe, zum Startplatz zu kom- 
men. Er brauchte immer mehrere Hel- 
fer, die ihm das Gleitsegel trugen. 
Leistungsmäßig blieb er nach seiner 
Genesung (er hatte bei der Deutschen 
Meisterschaft am Tegelberg einen Un- 
fall gehabt) hinter den Erwartungen 
zurück. Trotzdem lag das Team Schla- 
ger & Strobl I nach diesem Durchgang 
auf dem ersten Platz. 

Für den zweiten Durchgang wurde 
von Wettbewerbsleiter Haus Tänzler 
nach eingehender Beratung mit den 
Pilotenvertretern ein Bojenflug mit Mi- 
nimalzeit ausgeschrieben, wobei alle 
Bojen außerhalb des Gleitwinkelbe- 
reichs lagen. Da für den späten Nach- 

mittag der Aufzug einer Gewitterfront 
angesagt war, verzichtete man trotz 
guter thermischer Bedingungen dar- 
auf, alle Bojen auszuschreiben. So ent- 
wickelte sich der Flug zu einem echten 
Speedrun, wobei die kürzeste Flugzeit 
von Thomas Zeller mit 11 Minuten 
und 32 Sekunden erflogen wurde. Ihm 
dicht auf den Fersen Helmut Tanzer 
und Sepp Geschwendtner. Alle drei 
beendeten ihren Flug mit einer Punkt- 
landung. Um den Bojenflug stärker 
gegenüber der Zeitwertung zu bewer- 
ten und die Piloten zu veranlassen, am 
Landeplatz zu landen, wurde die 
Punktzahl für den Flug bei Landung 
im Landefeld verdoppelt. Doch nicht 
alle Piloten sollten die Aufgabe 
schaffen. 

Als ungefähr die Hälfte der Piloten 
gestartet war, wurde die Thermikent- 
wicklung durch Aufzug einer hohen 
Schichtbewölkung unterbrochen. 
Doch obwohl noch genügend Startzeit 
zur Verfügung gestanden hätte, wurde 



I 
I\ 

I iflannschafiswertung 

1 Schlager & Strobl 1 1280 

Kirsch Chnstoph VIP II 
Ostermunchner H. Etoile 25 

2 Firebird Salewa 1208. 

L Gschwendtner Sepp Gemma 

3 Condor Team 1146 
Condor HP 13 

Feierabend Emil Condor HP 13 

ET"S"c -- 
Pi. 3. .~ . $& .  

I Ortelli Urs Condor HP 13 
Klein Joachim Condor HP 13 

4 Gle.-Schule 1088- 

1 
Oberallgau 
Bunz Fritz Genair 51 011 
Geg Peter Genair 510 
Tanzer Helmut Genair 510 
Blus Roberi Magic VS 27 E 

5 Kranzusch 1054 
Kranzusch Franz Kestre1248 
Seider Michaela Kestrel248 
Braun Werner Kestre1248 
Hofbauer Herberi Kestrel248 

6 Werdenfels 2 1023 

7 Zicos Steilspirale 996 
Franke Reinhard Alnair 24 
Steinberg Klaus Magic 27 E 
Hornsteiner M. Magic 27 E 
Ploss Georg Alnair 26 

8 Tegernseer Tal 2 9159 
Mast Stefan R 30 
Sturm Hans R 23 
Siebold Tilo R 30 
Kummer Arnold BIG X 

9 Schlager & Strobl2 8061 1 
Strobi~homas VS Magic 24 E 

ger & Strobl I in der Gesamtwertung in Peter Carsten VS Magic 27 E 
Führung und alles wartete gespannt Lehner Herberi Genair 510 
auf die nächsten Durchgänge. Heiss Anton Magic 27 E I weiter gestartet und die Piloten hatten 

Probleme, alle Bojen zu umrunden. 
Diese Situation hatte auch Bob Baier, 
langjähriges Mitglied der Hängeglei- 
ter-Nationalmannschaft, der hier in 
Oberstdorf seinen ersten Gleitsegel- 
wettkampf bestritt, frühzeitig erkannt. 
Er startete erst, als die Sonne durch 
ein Wolkenloch den Thermikofen wie- 
der in Gang setzte und flog souverän 
die Bojen ab. Gerade in dieser Situa- 
tion zeigte sich, daß auch im Gleitse- 
gelsport nicht nur flugtechnische Per- 
fektion unabdingbares Muß ist, son- 
dern auch sehr viel Wissen über Wet- 
terzusammenhänge, Taktik usw. da- 
zugehört, um an der Spitze mitzu- 
fliegen. 

Durchgang 2, den in der Zwischen- 
zeit rund 1000 Zuschauer am Lande- 
platz mitverfolgten, wurde von der 
Mannschaft Firebird-Salewa mit Sepp 
Gschwendtner, Toni Pabst, Peter Kai- 
ser und Rudolf Settele gewonnen. 
Trotzdem blieb die Mannschaft Schla- 

Doch dabei sollte esauch  bleiben. 10 Skyline-VIP 
Sowohl am Samstag als auch am Ogger Mariin Condor VIP 2 

Sonntag ließ das Wetter keine regulä- Burger Christoph Condor VIP 2 
Keitel Miguel Condor VIP 1 

ren Wertungsflüge mehr zu. Deshalb Maute Eckard Condor VIP 2 
konzentrierten sich die Pilotenaktivi- 

7497 I 
täten auf den kostenlosen Besuch im , B 
Wellenbad, Eisstadion oder auf der 
Tanzfläche beim Pilot's Evening. Scha- 
de für den Ausrichter und die enorme 
Vorbereitung, die in dieser Veranstal- 
tung steckte. Trotzdem blieben Otto- 
Mäx Fischer und der Bürgermeister 
der Gemeinde Oberstdorf bei der Sie- 
gerehrung optimistisch. Es war sicher- 
lich nicht der letzte Gleitsegel-Wett- 
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GLEITSCHIRMFLIEGEN WIRD IMMER NOCH VON MEDIEN UND WER 
STE LUFTSPORTART PROPAGIERT GERADE DIE EINFACHHEIT D 
DAZU, GEFAHREN UND RISIKEN ZU MISSACHTEN GLEITSCHIRMF 
REN KENNT, SEIN KÖNNEN RICHTIG EINSCHÄTZT UND DIE FLUGTE 



NG NICHT NUR ALS EINFACHSTE, SONDERN AUCH ALS SICHER- 
FLUGGERÄTS UND DIE HANDHABUNG VERLEITEN DIE PILOTEN 

!GEN IST ABER NUR DANN SICHER, WENN DER PILOT DIE GEFAH- 
[NIK BEHERRSCHT - OHNE ANGST UND STRESS 

" ANLEITUNG VON TONI BENDER 
CHRISTOPH KIRSCH 



STARTVOR- 
BEREITUNGEN 

I 

Wahl des Startweges 

Viele Gleitschirmstartplätze sind so 
breit, daß der Pilot unter mehreren 
Startstrecken die Auswahl hat. Er soll- 
te besonders beachten, daß 

die Startstrecke ausreichend lang 
ist; 
der Anlauf möglichst gegen den 
Wind gerichtet ist; 
die Bodenbeschaffenheit ein trittsi- 
cheres Anlaufen ermöglicht; 
ein Startabbruch möglich ist; 

0 die Hangneigung konstant bleibt Segelbahnen. 
oder zunimmt; 
keine Senken o. ä. vorhanden sind, 
die zu einer Entlastung der Leinen 
führen; 
die Hangneigung größer ist als der 
Gleitwinkel irn Trimmflug; 
der Abflugweg einen sicheren Ab- 
stand von Hindernissen wie Bäu- 
men, Felsen oder Leitungen hat. 

Die Kappe 
liegt halb- 
kreisförmig 
hinter dem 
Piloten. Lei- 
nengruppen 
werden von- 
einander ge- 
trennt. 

Auslegen 
Das Gleitsegel wird am höchstmög- 

lichen Punkt der Anlaufstrecke in 
Laufrichtung ausgelegt. 

Die Kappe liegt symmetrisch hinter 
dem Piloten in einer Halbkreisform. 
Die bewirkt, daß sich der Schirm 
nachher beim Aufziehen von der Mitte 
her füllt. Um Störungen beim Start 
vorzubeugen, unbedingt 

Eintrittskante vollständig öffnen; 
Leinengruppen und Leinen vonein- 
ander getrennt, unverschlauft und 
unverdreht auflegen; 
Bremsleinen nicht mit anderen Lei- 
nen oder den Tragegurten verdre- 
hen und möglichst frei legen. 
Bei stärkerem Wind und - windun- 

abhängig - bei einigen Hochleistungs- 
schirmen mit hoher Streckung werden 
beim zunächst rundausgelegten 
Schirm die äußeren Zellen fächerför- 
mig zusammengeschoben. 

Nun kann sich der Pilot in die Tra- 
gegurte einhängen. Dabei sollte er die 
Leinen nicht anziehen, weil sonst die 
Eintrittskante zuklappt und erneutes 
Auslegen nötig wird. 



Grundhaltung 
Der Pilot steht aufrecht vor der Hin- 

terkante der mittleren Segelbahn. Er 
hält die vorderen Tragegurte samt den 
Steuerschlaufen in den Händen, die 
hinteren Tragegurte liegen über den 
Armen. Die Arme sind nach hinten 
gestreckt. Alle Leinen bleiben locker. 

Startcheck 
Unmittelbar vor dem Start schließt 

der Pilot die Startvorbereitungen mit 
dem 5-Punkte-Startcheck ab. 

Für Anfänger und Routiniers gilt 
gleichermaßen: Kein Start ohne Start- 
check! 

Eintrittskante offen? 
Leinen, frei? nagegurte über den 
Armen? Bremsleinen nicht ver- 

Häufige Fehler : 

Pilot steht nicht in der Mitte oder 
läuft schräg zum ausgelegten 
Schirm los. Folge: Der Schirm erhält 
asymmetrischen Zug und kippt zur 
Seite weg. 
Pilot läuft hektisch los und be- 
schleunigt zu rasch. Folge: Der 
Schirm schießt unkontrolliert hoch 
und ist störanfällig. 
Pilot versucht, die Arme zum Auf- 
ziehen als Hebel mit einzusetzen. 
Folge: Körperbewegungen übertra- 
gen sich auf den Schirm. Der 
Schirm steht unruhig und ist störan- 
fällig. 
Pilot verkürzt durch Anziehen der 
Arme die vorderen Gurte. Folge: 
Der Schirm klappt ein. 

dreht? 
Helm auf? Gurtzeug geschlossen? 

Blickkontrolle 
Karabiner verriegelt? 
Wind richtig? 
Luftraum frei? 
Der Start muß sich sofort an den 

Startcheck anschließen, ansonsten ist 
der Startcheck zu wiederholen. 

STARTTECHNIK 

Aufziehen 
Aus der Grundhaltung »geht« der 

Pilot die ersten Schritte. Die Leinen 
strecken sich, die Schirmkappe füllt 
sich und steigt hoch. Die Arme sind 
dabei nur passive Verbindungsglieder 
zwischen Schultergelenken und 
Schirm, d. h. sie zeigen in Richtung der 
gestreckten vorderen Fangleinen und 
üben entgegen früheren Starttechni- 
ken keinen aktiven Zug aus. 

Unter kontinuierlicher Beschleuni- 
gung der Schritte steigt der Schirm 
über den Piloten und führt die Arme 
mit nach oben. Der Pilot führt mit 
senkrecht nach oben gestreckten Ar- 
men und offenen Händen die vorde- 
ren Tragegurte, jederzeit bereit, die 
Steuerleinen zu betätigen. Manche 
Hochleister und die sitzbrettgesteuer- 
ten Schirme müssen in dieser Phase 
durch leichtes bis mäßiges Anbremsen 
(bis 50%) daran gehindert werden, 
nach vorne über den Piloten hinauszu- 
schießen. 

Ein versierter Pilot kann spüren, ob 
der Schirm gleichmäßig hochkommt 
und sauber steht. 

Trotzdem muß auch er, sobald der 
Schirm über ihm steht, durch eine 
Blickkontrolle über die gesamte Kappe 
den flugfähigen Zustand abchecken. 

Häufige Fehler: 

B Kontrollblick wird unterlassen. Fol- 
ge: Störungen an der Kappe bleiben 
unbemerkt. 

W Pilot verringert bei der Blickkon- 
trolle seine Laufgeschwindigkeit. 
Folge: Schirm kann Staudruck, Auf- 
trieb und Flugfähigkeit einbüßen 
oder er kann den Piloten überholen. 

Korrekturen 
Korrekturen sind notwendig, wenn 

Störungen auftreten, wie z. B. Einklap- 
pen der vorderen Eintrittskante, seitli- 
ches Einklappen einzelner Zellen und 
Abweichung von der geplanten Start- 
richtung. 

Korrekturen erfolgen grundsätzlich 
nur über die Steuerleinen. 

Einklappen der Eintrittskante oder 
seitliches Einklappen. Korrektur: 
Steuerleinen beidseitig kurz anrei- 
ßen. Erforderlichenfalls wiederholt 
»pumpen«. 
Seitliche Abdrift mit flugfähiger 
Kappe. Korrektur: Ziehen der rück- 
führenden Steuerleine. 

Schrägstehen der Kappe. Korrek- 
tur: Die Kame unterlaufen und 
gleichzeitig &rch Steuerleinenzug 
die Richtung korrigieren. 
Seitliches Einklappen mit Abdrift. 
Korrektur: Zunächst nur Rich- 
tungskorrektur und anschließend 
beidseitiges Pumpen. 

Häufige Fehler: 

B Ziehen oder Schütteln an den vorde- 
ren Tragegurten. Folge: Einklappen 
der Fläche kann sich verstärken. 

B Einseitiges Ziehen bzw. Pumpen. 
Folge: Verlassen der geplanten 
Startrichtung. 

B Übertriebene Korrekturen. Folge: 
Kappe gerät außer Kontrolle. 
Falls die Korrekturen nicht die ge- 

wünschte Wirkung haben, ist der Start 
abzubrechen. 

Startabbruch 
Ein möglicher Startabbruch muß im 

jeweiligen Gelände schon vor dem al- 
lerersten Anlaufschritt geplant sein. 
Der Startabbruch muß deutlich vor 
dem geplanten Abhebepunkt erfolgen. 
Viele Startplätze lassen einen Abbruch 
nur nach Gnks bzw. nach rechts zu. 

Durch dosiertes Ziehen an einer 
Steuerleine steuert der Pilot den 
Schirm quer zur Hangneigung und 
läuft dann aus. 

Häufige Fehler: 

B Entscheidung zum Startabbruch 
fällt zu spät. Folge: Pilot und Gerät 
befinden sich bereits kurz vor dem 
Abheben und haben eine hohe Ge- 
schwindigkeit. Abbruch findet un- 
kontrolliert statt. 

B Pilot reißt in steilem Gelände oder 
bei Gegenwind beide Steuerleinen 
voll durch. Folge: Kurzzeitiges Ab- 
heben mit Pendelbewegung und 
Crash. 

Beschleunigen und 
Abheben 

Sind nach dem letzten Kontrollblick 
alle Voraussetzungen für den weiteren 
Startlauf erfüllt, beschleunigt der Pilot 
die Kappe bis zur Abhebegeschwindig- 
keit. Die Bremsleinen werden dabei 



nur soweit gezogen, daß die Kappe 
den Piloten nicht überholt und die 
Startrichtung beibehält. Die Abhebe- 
geschwindigkeit ist dann erreicht, 
wenn der Schirm den Piloten vom 
Boden hebt. Der letzte Anlaufschritt 
erfolgt in der Luft. 

Zur Unterstützung des Abhebens 
kann der Pilot mit 10-20% anbrem- 
sen. In dieser Steuerleinenstellung 
sollte dann auch abgeflogen werden. 

Besonderheit für moderne Hochlei- 
ster und Schirme mit Steuersitz, die 
bereits in der Aufziehphase »vorge- 
bremst« werden müssen: Durch leich- 
tes Lockern der Bremsen können sie 
fein dosiert bis zur Abhebegeschwin- 
digkeit beschleunigt werden. 

Häufige Fehler: 

H Der Pilot springt bei zu geringer 
Geschwindigkeit ins Gurtzeug und 
streckt die  eine waagrecht nach 
vorne. 

4 Die Bremsen werden zur Unterstüt- 
zung des Abhebens stark angezogen 
und anschließend sofort losge- 
lassen. 

4 Hochleister oder Schirme mit Steu- 
ersitz werden zu wenig vorge- 
bremst, der Anstellwinkel ist zu 
niedrig, die Vorderkante des Segels 
klappt ein. 
Folgen dieser Fehler sind starkes 

Durchsacken mit Pendelbewegung 
und erheblicher Verletzungsgefahr. 

STARTS BEI 
ERSCHWERTEN 
BEDINGUNGEN 
Seitenwind 

Bei Seitenwind sollte grundsätzlich 
nur gestartet werden, wenn das Ge- 
lände breit ist und nur geringe Nei- 
gung hat. Der Schirm wird gegen den 
Wind aufgezogen. Der Pilot beschreibt 
dann mit zunehmender Anlaufge- 
schwindigkeit einen Bogen, der in die 
Abheberichtung führt. 

Rückenwind 
Bei Rückenwind ist jeder Startver- 

such gefährlich und hat zu unter- 
bleiben. 
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Starkwindstart Extreme Startgelände 
Leichter Gegenwind erleichtert dem Wenn das Gelände so steil oder kurz 

Piloten den Start; er ist beim Aufziehen ist, daß ein Startabbruch nicht sicher 
und Beschleunigen ein Helfer. durchgeführt werden kann, ist auf ei- 

Aber wenn der Wind so stark ist, nen Start zu verzichten. 
daß die Gefahr besteht, schon beim 
Aufziehen auf den Rücken geworfen 
zu werden, empfiehlt sich der Rück- 
wärtsstart, auf dessen Technik geson- 
dert einzugehen sein wird. Wer ihn 
nicht beherrscht, darf bei Starkwind ,o,oc 
nicht starten. Wifgang Gerteisen 


